Die Expedition ift auf der Serrenſtraße Nr. 20. 


Dienſtag den 27. Au gu ſt 


Sch 


Heute wird Nr. 67 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, Schlei ſche Chronik“, ausgegeben. 
3) Frommer und gerechter Wunſch eines Schiedsmannes. Rebu r ſchl⸗ 
6) Die amerikaniſchen Windmuͤhlen. 


huter Erziehungs⸗Anſtalt für Knaben. 


in Nr. 56 der Schl. Chr. dem Aufſatze: „Der jetzige Zeitgeiſt“ gewidmete Erwiderung. 
9) Tagesgeſchichte. 


ten) der Kühe. 8) Leſezimmer für Gewerbsgehülfen. 
e 


!In land. 
‚Berlin, 24. Auguſt. Seine Majeſtät der Kö⸗ 
nig ſind geſtern von Erdmannsdorf zurückgekehrt. 


Angekommen: Der Geheime Kab 85 11 
tet, von Erdmannsdorf. abinets⸗Rath Mül 


Berlin, 24. Auguſt. (Privatmittheil.) J. K. H. 
die Prinzeſſin Wilhelm begiebt ſich zu Ihrem Ge⸗ 


mahl, Sohn Sr. Majeſtät, nach Baben = Baden, — 


Die nähern Umftände über den fo unvermutheten To d 
des N von Naſſau, welcher in Kiſſingen 
erfolgte, (f. Frankfurt) find laut ſicheren Privatnachrich⸗ 
ten folgende. Der Verſtorbene war ganz ungemein mit 
dem Gebrauche des gedachten Brunnens zufrieden. Er 
bekam den Schnupfen und mochte ſich wohl dabei er⸗ 
kältet haben, fo daß er bedeutend krank ward. Man 
holte ſchleunig den Leibarzt des Herzogs herbei; doch 
dieſer langte an, als bereits nichts mehr zu retten war. 
Man ſchreibt den Tod des Herzogs vorzüglich dem Um⸗ 
ſtande bei, daß der Leibarzt ihn nicht nach Kiſſingen be⸗ 
gleitet hatte. Die beiden Prinzen, Söhne des Herzogs, 
waren bei feinem Tode gegenwärtig und befinden lich 
in einem höchſt beklagenswerthen Zuſtande — 
Prinz Albrecht von Preußen tritt am 20ſten dieſes 
eine Reiſe nach Borodind an. Der General⸗Lieutenant 
v. Thiele IV., ſo wie der Major Graf Weſtarp und 
der Rittmeiſter v. Vaerſt begleiten S. K. H. — Se. 
Majeſtät der König haben bereits den Vorſchlag zur Be⸗ 
fegung der vakanten Stelle eines Präſidenten der 
Dher : Rechnen» Kammer erhalten, doch der Name 
deſſelben ift nicht bekannt. — Sicherem Vernehmen zu⸗ 
folge ſind die Beiträge zum Guß der Kiß ſchen 
Amazone nur als Vorſchüſſe zu betrachten, die der 
Käufer dieſes Kunſt⸗Werks zurückzahlen würde. 

Geſtern wurden von dem Berliner Frauen ⸗ und 
Mädchen⸗Verein zur Erinnerung au den ruhmvollen 
Kampf der Preußiſchen Krieger bei een eine 
Anzahl braver Vaterlands⸗Vertheidiger (108) im Gün⸗ 
therſchen Lokale im Thiergarten mit einem Mittagsmahle 


bewirthet. Die rauhe regendrohende Witterung geſtat⸗ 


tete diesmal nicht, w. i 
2 im Freien abzuhalten; nichtsdeſtoweniger aber wurde 


der Garten von zahlreichen Zuſchauern beſucht. Wohl 
wär es ein rührend ergreifender Anblick, als dieſe alten 
ergrauten Krieger, die vor 20 Jahren den Frieden, def: 
ſen wir uns jetzt erfreuen, miterkämpften, geleitet von 
den Mitgliedern des Vereins, ſich zur Tafel begaben. 
Wer hätte da nicht die ganze Bedeutſamkeit dieſer ſchö⸗ 
nen Feier, die Erinnerung an einen großen Tag des 
Preußiſchen Volks lebendig mitgefühlt! — Seine Er: 
cellenz, der Herr Gouverneur, General der Infanterie, 
von Müffling, der Herr Polizel⸗Präſident von Putt⸗ 
kammer, und der Herr General⸗Major von Held wohn⸗ 


ten dem Feſte bei; Herr Superintendent Pelckmann lei⸗ 


tete daſſelbe durch eine gehaltvolle Rede ein, auf welche 
Gebet und der Geſang des immer friſch anklingenden 
„Heil Dir im Siegerkranz“ folgten. Muſik erhöhte die 
frohe begeiſterte Stimmung bei Tafel, während welcher 
aus vollſtem Herzen dem beſten, geliebteſten Könige der 
erſte Toaſt gebracht wurde. Möge dieſe herrliche Feier, 
welche gewiß in jedem der daran Theilnehmenden, wie 
in den Zuſchauern einen wahrhaft erhebenden Eindruck 
zurückließ, den verdienten Kriegern, denen durch den edel⸗ 
gefinnten Verein heute zum ſechs und wanzigſtenmal das 
freundliche herzliche Zeichen der Anerkennung und Theil⸗ 
nahme erwieſen wurde, noch oft wiederkehren! 

Aus dem Brandenburgiſchen, II. Aug. Die 
Verhandlungen im engliſchen Parlament über die Her: 


abſetzung der Briefportotare haben in Deutſch⸗ 


leſiſch 


land Anklang gefunden, und von allen Seiten her er⸗ 
ſchalen Klagen über die Theurung dieſes wichtigſten 
Kommunikationsmittels, und werden Wünſche laut, daß 
der Förderung des industriellen Lebens und der geiftigen 
Regſamkeit durch gleiche Zugeftändniffe andere minder 
wichtige Rückſichten zum Opfer gebracht werden möch⸗ 
ten. Wie ſehr ſich Alles dei dem Gedanken an eine 
preußiſche Hegemonie ſträubt, ſo iſt man doch gewohnt 


in allen Maßregeln, die der Ausdruck hoher Cultur find, 


Preußen vorangehen zu ſehen, und es iſt daher natür⸗ 
lich, daß auch in dieſem Verhältniſſe von ihm die Ini⸗ 
tiative erwartet und verlangt wird. Die unbeſtrittene 
Vortrefflichkeit der preußiſchen Poſtanſtalten fordert hierzu 
insbeſondere auf, indem man dem Staate, dem es zuerſt 
gelungen iſt, Regſamkeit, Ordnung, Pünktlichkeit und 
Zierlichkeit in den Poſtdienſt zu bringen, der auch keine 
Opfer ſcheut, mit den ſteigenden Anſprüchen des Publi⸗ 
kums auf äußere Austattung, ja ſogar auf Luxus in 
den Leiſtungen des Dienſtes gleichen Schritt zu halten, 
freilich vor allen anderen zutrauen muß, daß er die Hand 


bieten werde, dem Inſtitute 12 höchſten Grad von Ge⸗ 
v | meinmiüi affen den i 


D es zu i 
er 
Erwartungen fo bald in Erfüllung gehen werden. Das 
Publikum iſt nur zu leicht verſucht, über die beſonderen 
Verhältniſſe hinweg zu ſehen, die der Realiſirung von 
Lieblingswünſchen entgegen ſtehen. Bei uns ſind aber 
deren, und zwar ſehr beachtungswerthe vorhanden. Das 
Poſtinſtitut hat nämlich in unſerm Staate ſich nicht 
allein von jeher ſelbſt erhalten müſſen, ſondern es iſt 
vorzugsweiſe als ein nutzbares Regal angeſehen wor⸗ 
ben. Die Anforderungen an Bequemlichkeit, Sicherheit 
und Eleganz ſteigen mit jedem Tage; in demſelben Ver⸗ 


e Ehroni k. 
Inhalt: 1) Zum Denkmal Friedrich des Großen. 
4) Reduktion der ſchleſiſchen Pfandbriefs⸗Zinſen. 


2) Herrn⸗ 
5) Antwort auf die 
7) Bemerkungen über das Milchen (Mel⸗ 


an eine Briefporto⸗Ermaͤßigung nach dem Vorbilde der 
in England vorgeſchlagenen gedacht werden, ſo müßte 
der Staat entweder den Perſonen- und Gütertransport 
aufgeben, oder das Poſt⸗Inſtitut als reine Anſtalt zur 
Beförderung des Verkehrsleben ohne alle finanzielle Rich⸗ 
tung aufzufaſſen und zu behandeln, ſich entſchließen. 
Das Erſte kann in Betracht der Lage einer großen Theils 
der Monarchie nicht geſchehen; das Andere kann zur 
Zeit nicht einmal erwartet werden. So lange der 
Staat Überhaupt noch Kommunikations⸗Abgaben, wie 
Chauſſeegelder, Strom, Hafen⸗, Brücken⸗ und Wege⸗ 
zölle u. dgl. erhebt, und dieſe Leiſtungen nicht überall 
nach dem Verhältniß der Unterhaltungskoſten, ſondern 
nach allgemeinen dem Bedürfniß der Staatskaſſe ent⸗ 
ſprechenden Maßſtäben regulirt, fehlt es auch an einem 
Prinzip für die anderweite Feſtſetzung der Brieſporto⸗ 
taxe. An ſich kann aber in der jetzigen Zeit, wo oft 
wiederkehrende Rüſtungen ungewöhnliche Geldkräfte er⸗ 
heiſchen, wo der Erweiterung des Handelgebiets ſo be⸗ 
deutende Opfer gebracht worden ſind, und noch immer 
Ss werden, und wo die direkten Abgaben in Ver⸗ 
indung mit den Leiſtungen für Kirche, Schule und 
Gemeine eine Höhe erreicht haben, die eine Steigerung 
nicht mehr zuläßt, an das Aufgeben einer bedeutenden 
Staatseinnahme nicht wohl gedacht werden. Das Pu⸗ 
blikum wird die anderwärts kaum zu findende Sicher⸗ 
heit und Pünktlichkeit der Beförderung der Höhe der 
Portotaxe gegenüber ſtellen, und in der Vergleichung 
Urſache zur Zufriedenheit mit der Gegenwart finden. 
(A. A. Ztg.) 
Köln, 13. Aug. Das hieſige Amtsblatt ent⸗ 
hält Nachſtehendes: „Nach mehrfachen, bei dem König⸗ 
lichen Ober⸗Präſidium der Rhein⸗Provinz eingegangenen 


hältniſſe wachſen die Ausgaben h zur Erhöhung) öffentlichen und Privat- Nachrichten iſt in dem König⸗ 
der Betriebsfonds in Gebäuden, Wagen, Geräthſchaf⸗ reiche der Niederlande unter dem Rindvieh die Lun⸗ 


ten ꝛc., die finanzielle Verpflichtung des Inſtituts gegen 
den Staat erfährt aber keine Erleichterung. Die Poſt 
transportirt nicht allein alle öffentlichen Briefe, Gelder 
und zur Poſtverſendung geeigneten Effekten umſonſt, 


e im vorigen Jahre, die Fefttich: | fondern muß auch einen reinen Ueberſchuß von einer 


Million und viermalhundert tauſend Thalern jährlich zu 
den Staatseinnahmen abliefern. Dieſer Ueberſchuß könnte 
noch bedeutend größer ſein, wenn man den Perſonen⸗ 
und Gütertransport von dem Transport der Briefe zu 
trennen, und die Regalität des erſten aufzugeben ver⸗ 
möchte; ja man könnte unter dieſer Vorausſetzung die 
Briefportotare erheblich vermindern, und würde deſſen 
ungeachtet einen reinen Ueberſchuß zur Staatskaſſe ab⸗ 
zuführen im Stande ſein, der die genannte Summe bei 
weitem überſtiege. Dieß erforderte jedoch einen Zuſtand 
von Kultur, Vermögen, Bevölkerung und Spekulations⸗ 
geiſt, bei dem es verſtattet wäre, den Perſonen⸗ und 
Gütertransport der freien onkurrenz zu überlaſſen. 
Dieſer iſt jedoch nicht vorhanden. Schwerlich würde 
das Publikum ſelbſt in den blühendſten Provinzen bei 
der Veränderung gewinnen, in den öſtlichen Provinzen 
des Reichs aber würden die Kommunikationen dadurch 
ungemein erſchwert, regelmäßige erbindungen faſt un⸗ 
möglich gemacht. Der Fahrpoſtverkehr im Ganzen ver⸗ 
mehrt die Poſtrevenuen nicht, ſondern verlangt Zuſchüſſe, 
welche aus der Briefporto⸗Einnahme geleiſtet werden; 
die Perſonenpoſten insbeſondere gewähren an ſich eben⸗ 
falls keine Revenue, und ſind nur inſofern finanziell 
vortheilhaft, als der Brieftransport damit verbunden iſt. 
Die meiſten Fahrpoſt⸗Verbindungen in den Provinzen 
jenſeits der Oder bringen nicht allein gar nichts 
ein, ſondern werden auch nur mit jährlich wieder⸗ 
kehrenden anſehnlichen Opfern erhalten. Sollte daher 


im Herzogthum Naſſau am 


genſeuche gefährlichſten Grades ausgebrochen 
und hat beſonders in den nördlichen Provinzen großen 
Schaden angerichtet. 
len wegen Iſolirung der Gehöfte, wo die Seuche ſich 
gezeigt, und gegen jede Einführung des Viehes von da⸗ 
her ſtrenge Maßregeln angeordnet ſein. Zur Vorbeu⸗ 
gung der Gefahr der Einſchleppung jener Krankheit iſt 
es daher erforderlich, daß das theils auf den Viehmärk⸗ 
ten, theils in Folge öffentlicher Bekanntmachungen an⸗ 
derweitig von Viehhaͤndlern zum Verkaufe ausgeſtellte 
Niederländiſche Rindvieh durch die Thierärzte einer ge⸗ 
nauen Beobachtung unterworfen werde, damit überall, 
wo ſich irgend bedenkliche Indizien herausſtellen, die ge: 
gen die Verbreitung der Seuche nothwendigen Vorkeh⸗ 
rungen nach den beſtehenden Vorſchriften ſofort getroffen 
werden koͤnnen.“ ; 


Deutfbland 
Frankfurt a. M., 21, Auguſt. Ein heute Nacht 
eiligſt hier durchgereiſter Courier Uberbra die trau⸗ 
rige Nachricht von dem im Bade ingen er⸗ 
folgten Tode Sr. Durchlaucht des regieren⸗ 
den Herzog Wilhelm von Naſſau. 


nach Abſterben 
Lmie alleiniger Regent und Herzog am 4. März. Mit 
feiner zweiten I 
der regierenden Frau Herzogin, des Prinzen Paul von 
Würtemberg Tochter, hatte er ſich am 28. Febr. 1829 

rmählt. 


ve R 
prinz Adolph iſt geboren am 24. Juli 1817. 


Von den dortigen Behörden ſol⸗ 


— m —— 


„ 


* 


Großbritannien. 
London, 17. Aug. 8 og von Devon⸗ 
ſhire hat die Abſicht, fein Schloß * datsworth auf alle 
Weiſe nach dem Vorbilde von Verſallles einzurichten, 
und zu dieſem Zwecke ſchon ſeit 20 Jahren ungeheure 
Bauten ausgeführt, die nun faſt vollendet ſind. Er 
hat die koſtbarſten Zimmergeräthe angeſchafft, von wel⸗ 
chen mehrere Ludwig XIV. gehörten. 

Der Obſerver fügt, man wiſſe zwar noch nicht be⸗ 
ſtimmt, an welchem Tage die Prorogation des Par⸗ 
laments erfolgen werde, doch werde es wahrſcheinlich 
am 23. Auguſt geſchehen. ar 

Lord Courtown, ein Torpiſtiſcher Grundeigenthü⸗ 
mer in der Irländiſchen Grafſchaft Carlow, kündigte 
neulich mehreren feiner Pächter, die keinesweges mit 
ihrem Zins im Rückſtande waren, die Pacht und wen⸗ 
dete ſich an den Beamten, um die Ausweiſung derſel⸗ 
ben bewirken zu laſſen. Der Beamte glaubte bei der 
Aufregung, welche dieſe harte Maßregel erweckt hatte, 
ohne eine Unterſtützung von Truppen die Ausweiſung 
nicht vollziehen zu können, und wendete ſich an die Re⸗ 

gierung. Lord Ebrington bat den ſtrengen Grundherrn, 
ſeinen Pächtern wenigſtens ein Jahr Friſt zu gewähren, 
konnte aber nichts erlangen, als daß Lord Courtown ſich 
bereit erklärte, den Unglücklichen ihre Ernte zu laſſen. 
Es wurden einige hundert Mann Truppen zuſammen⸗ 
gezogen und die Bewohner von 40 Häuſern, 250 Per: 
ſonen, als Bettler in die Welt hinausgeſtoßen und 30 
Häuſer dem Boden gleich gemacht. ’ 
In Irland iſt ein Verſuch der Engliſchen Char: 
tiſten, die dorthin Abgeordnete geſchickt hatten, das 
Volk daſelbſt ebenfalls für ihre Zwecke zu gewinnen, 
gänzlich fehlgeſchlagen. Die Abgeordneten wurden, als 
ſie in Dublin öffentlich auftraten und das Volk haran⸗ 
guirten, mit Pfeifen und Ziſchen empfangen und konn⸗ 


ten ihre Reden nicht beendigen. 
Frankreich. 
Paris, 19. Auguſt. Heute fand in der Sor⸗ 
bonne die allgemeine Vertheilung der Preiſe für die 
Gymnaſien von Paris und Verſailles ſtatt. Der Kö⸗ 
nig, die Königin, Madame Adelaide, der Marſchall 
Soult, die Herren Teſte und Dufaure, ſo wie der Prä⸗ 
fekt des Seine⸗Departements, wohnten der Feierlichkeit 
bei, welche durch eine Rede des Miniſters des öffent⸗ 
lichen Unterrichts, Herrn Villemain, eröffnet wurde. 
Der Herzog von Aumale erhielt den zweiten rhetoriſchen 
Preis für das Franzöſiſche und den zweiten Geſchichts⸗ 
Preis, der Herzog von Montpenſier ein Acceſſit für 
Geſchichte. In Folge der Preis⸗Vertheilung in der Sor⸗ 
bonne hatte die Polizei, weil der König und die Kö⸗ 
nigliche Familie derſelben beiwohnten, einige Vorſichts⸗ 

Maßregeln angeordnet. 


Spanien. 
Man ſchreibt aus Baponne vom 16. Auguſt: 
„Die Inſurkektion in den Nord⸗Provinzen gewinnt ein 
ernſteres Anſehen, als man anfangs glaubte. Seit zwei 
Monaten bewachten die Feinde Maroto's aufmerkſam die 
geheimen Umtriebe dieſes Generals und ſeiner Partei, 
und verbreiteten emſig verſchiedene Gerüchte von ange⸗ 
knüpften Unterhandlungen, von einer beabſichtigten Ab⸗ 
dankung des Don Carlos u. ſ. w., die auf die Armee 
und die Bewohner der Provinzen einen ſolchen Eindruck 
machten, daß es nur einer günſtigen Gelegenheit und 
eines Anführers bedurfte, um eine furchtbare Reaktion 
herbeizuführen. Mehre Bataillone, namentlich Navarre⸗ 
ſiſche, waren ſeit längerer Zeit entſchloſſen, ſich auf das 
erſte Zeichen gegen Maroto zu erklären. Da Maroto 
ſehr wohl wußte, daß, nach den Ereigniſſen in Eſtella, 
die Mehrzahl der Offiziere ihm abgeneigt ſei, fo ge⸗ 
brauchte er zwar die Vorſicht, ſeine Günſtlinge an deren 
Stelle zu ſetzen, glaubte aber damit auch genug gethan 
zu haben, und unterlief es, den Geiſt der Armee zu 
bewachen. Seine Feinde haben dieſen Fehler gut zu 
benutzen gewußt. Nachdem ſie Alles vorbereitet hatten, 
gaben ſie den Befehl, daß das fünfte Navarreſiſche Ba⸗ 
taillon nach Vera marſchiren, die übrigen Bataillone 
dagegen, um den Chriſtinos nicht den Eingang in das 
Land zu eröffnen, das Weitere in ihren Kantonnements 
abwarten ſollten. Am ten verließen demnach 4 Kom: 
pagnieen des fünſten Bataillons unter Anführung der 
Sergeanten, da die Offiziere ſich geweigert hatten, fie 
zu begleiten, das Echauri⸗Thal, um ſich nach Vera zu 
begeben. Am IIten folgten die übrigen fünf Bataillone 
nach, da die Offiziere ſahen, daß die Inſurrektion 
Fortgang habe, ſo gingen auch ſie mit dem Comman⸗ 
deur, der von Maroto an Aguirre Stelle ernannt wor: 
den war, am 12ten nach Vera, ſchloſſen ſich ihren Ba⸗ 
taillonen an und ſetzten ben ee wieder in ſeine 
Stelle als Anführer ein. Die arotiſten eriethen in 
die größte Beſtürzung, als fie die drohende Haltung 
des fünften Bataillons ſahen; und da ſie wohl wußten, 
daß das Beispiel der Inſurgenten, wenn es ihnen ge⸗ 
lunge, Zeit zu gewinnen, vielen Anklang finden. werde, 
ſo beſchloſſen ſie, die Empörung im Keim zu erſticken. 
Sie ließen deshalb Don Carlos an die 5 
und zugleich Leſaca durch Elio mit vier Kompagnteen. 
des ſiebenten Navarreſiſchen Bataillons beſetzen. Don 
Carlos hat in Begleitung der Prinzeſſin von Beira, des 
Kriegs⸗Miniſters und einiger anderen Perſonen Toloſa 


Aufſtand 


— 


am Liten Morgens verlaſſen und iſt am 12ten in Le⸗ 


ſaen angekommen; die Prinzeſſin von Beira blieb in 
Goizueta zurück. Gleich nach feiner Ankunft in Leſaca 
ließ er Don Juan Echeverria aus Vera zu ſich entbie⸗ 
ten und hatte eine drittehalbſtündige Unterredung mit 
ihm. Eine Stunde nach dieſer Zuſammenkunft kehrten 
Don Carlos nach Hirzueta und Schevertia nach Vera 
zurück; der Letztere stellte ſich an die Spitze der Inſur⸗ 
rektion. Elio und Villavicencio hatten ſich vergebens 
bemüht, dieſe Unterredung zu verhindern. Als Don 
Carlos ſich in Leſaca befand, zog das zwölfte Bataillon 
unter dem Rufe: „„Es lebe der König! Nieder mit 
Maroto!““ bei dieſer Stadt vorüber, um ſich nach 
Vera zu begeben und ſich dem fünften Bataillon anzu⸗ 
ſchließen, obgleich Elio in Namen des Don Carlos 
Gegenbefehl ertheilt hatte. Während Don Juan Eche⸗ 
verria ſich bei Don Carlos in Leſaca befand, ſandte 
Elio einen Mönch nach Vera, um das fünfte Bataillon 
zu bewegen, die Waffen niederzulegen, indem er den 
Soldaten erklärte, daß Don Carlos, der völlig frei ſei, 
augenblickliche Unterwerfung verlange und unter diefer 
Bedingung völlige Verzeihung verſpreche. Der Mönch 
erhielt im Namen des ganzen Bataillons folgende Ant⸗ 
wort: 
und daß Ihr, ein Diener Gottes, Euch nicht dieſer 
Sendung unterzogen haben wllrdet, wenn Ihr nicht 
dieſelbe Ueberzeugung hättet; aber wir find auch redliche 
Soldaten und treue und ergebene Unterthanen. Wir 
verſprechen daher, auf den erſten Befehl des Königs die 
Waffen niederzulegen, wenn dieſer Befehl uns von Sr. 
Majeſtät ſelbſt und zwar in Eſtella ertheilt wird, und 
ſich keiner von den gegenwärtigen Miniſtern und über⸗ 
haupt Niemand von den Perſonen, die den König jetzt 
umgeben, mehr bei der Perſon Sr. Majeftät befinden; 
bis dahin ſind wir entſchloſſen, keine Vorſchläge anzu⸗ 
hören.“ Dies war der Stand der Inſurrektion am 
14. Auguſt. Die Freunde der Inſurgenten verſichern, 


daß noch mehre andere Bataillone ſich gegen Maroto 


erklärt und ſich zur Dispoſition des Don Juan Eche⸗ 
verria geſtellt hätten. Am 14ten find das zwölfte und 
fünfte Bataillon in Urdach eingerückt, wo ſie die Ver⸗ 
wandten der Deſerteure in Freiheit ſetzten. Die Gar⸗ 
niſon von Urdach, eine Kompagnie des elften Bataillons, 
hat ſich in das Fort zurückgezogen.“ 8 


Osmaniſches Netch. 


7 
N Die Dampfpoft der Levante 
Toulon, 14. Aug. Die In Konſtan⸗ 


. en gebracht. 
eee eee. — von einem großen 
in Kurdiſtan. (2) Hafiz Paſcha hatte 
mit den Trümmern ſeines Heers die Rebellen angegrif⸗ 
fen, war aber von ihnen beſiegt worden, und hatte, 


gutmüthigen Ausdruck, daß das angewöhnte Lieblings⸗ 
wort jenen Erzählungen voll dramatiſchen Lebens in meinen 
Augen immer nur einen Reiz mehr verlieh. 
noch einige andere Eigenheiten, die ſich indeß mehr auf 
allgemeinere Sitten der vornehmen Türken gründen. So 
trägt er z. B. nie irgend etwas bei ſich. 
dem Divan, ſo liegt die 
tuch neben ihm, aber zu 


„„Wir glauben, daß Elio ein Ehrenmann iſt. 


Leibdiener. Verlangt er Eins oder das Andere, ſo gibt 


faſſen. Dieſer Sais bedient dann den Vicekönig, und 

ſtellt nach dem Gebrauch den Gegenſtand ſogleich wie⸗ 

der dem A E zu, 
cation, um 

te eeldlener zog meine Blicke ſehr 

dag Seal a Es war eine wahre Charaktermaske, 

N as 


Wahrheit zu bekennen, wenn fie auch nicht imme 
ganz de saison war. 

Er nahm aber auch dieſe ſtets auf das gütigfte und 
unbefangenſte auf, und es frappirte mich überhaupt, 
wie ſelbſt die kitzlichſten Gegenſtände, die aus ſeinem Le⸗ 
den zur Sprache kamen, ihn nie im mindeſten in Ver⸗ 
legenheit ſetzten, oder bei ſeinen Antworten irgend eine 
Gene bemerklich werden ließen. Das ſcheint mir ein 
ſicheres Zeichen, daß dieſer Mann bei Allem, was er ge⸗ 
than hat, immer vollkommen mit ſich ſelbſt einig blieb, 
und ſo lange man dies bleibt, hat man ſich im Grunde 
keine Vorwürfe zu machen. 

Selbſt kleine Angewöhnungen, die Mehemed Ali hat, 
und die bei andern Menſchen in der Regel ein Ridicule 
find, etſcheinen bei ihm nicht ſtörend. So pflegt er, 
wenn er erzählt, oft inne zu halten, und ſich, ehe er 
wieder fortfährt, des Wortes schindy (jest, nun) weit 
häufiger als nöthig zu bedienen. Es liegt aber ſo etwas 
Eifriges, Vertrauliches und Naives in diefer fonft un⸗ 
nützen Wiederholung, er weiß dem Worte ſo viel ver⸗ 
ſchiedene Modulationen zu geben, und ſeine Miene da⸗ 
bei hat einen von aller Affection ſo entfernten, kindlich 


Er hat 


Sitzt er 1 
Tabaksdoſe und das Schnu 
. er zu Pferde auf der Reiſe trägt 
beide Gegenſtände fein ihm immer zur Seite reitender 


fie der Leibdſener einem der beiden Sais, die, ſich an 
die Schabracke anhaltend, neben des Paſcha's Pferd 
herlaufen, geht es bergauf, ihm den Rücken ſtützen, 
und bei ſchwierigen Paſſagen das Pferd beim Zügel 


eine ſehr umſtändliche Com- 
ſchneuzen oder eine Priſe zu neh⸗ 


eal eines Roman⸗Knappens aus alter Zeit, wie 


ſie bei uns in Europa in der Wirklichkeit nicht mehr 
angetroffen werden. In den ſcharfen, von manchem 
innern und äußern Unwetter gefurchten Zügen malte 
ſich ein unerſchütterlicher Ernſt, unbedingte Ergebenheit 
felſenfeſte Treue und eine keinen Augenblick ruhend 
Aufmerkſamkeit für den Dienſt feines) 
kaum je aus den Augen ließ. Er dient Me 
bereits 30 Jahre, mochte ſelbſt einige Fünfzig zählen, 


Herrn, den et 
emed Ali 


Grenze kommen 
herüber, und mich ſanft deim Arm faſſend, rief er: 


und fein ſchlohweißer Schimmel, von der Stärke und 
Dauer eines alten Ritterpferdes, ſchien gleichfalls nicht 
wenig Jahre mit ihm gemeinſchaftlich gedient du haben. 
Das Benehmen dieſes Mannes gegen den Vicekönig 
war zwar voll Ehrfurcht, aber mit jener vertrau⸗ 
lichen Sicherheit gepaart, die nur ein ſo langes Bei⸗ 
ſammenſein, ſo viel und ſo wichtiges Zuſammenerleb⸗ 
tes geben können. Man ſah deutlich, daß dieſer Wann 
feinem Herrn ganz angehörte, bei ihm das Ich im Die? 
ner völlig aufgegangen war, und jeder Wink des 
Herrn, im Guten wie im Böſen, im Gefahrvollſten 
wie im Alltäglichſten, augenblicklicher Folgeleiſtung ficher 
war. Zu einem ſolchen Verhältniß gehören vielleicht 
große Eigenſchaften im Herrn wie im Diener, und 
außerdem ein großartiges Schickſal des erſten, dem der 
andere durch Glück und Unglück lange Jahre gefolgt. 
Vielleicht gehören auch orientaliſche, noch primitive N 
turen dazu, denn Napoleon wurde, als ſein Glücksſtern 
erblich, auf die gemeinſte Weiſe von ſeinem franzö ſi⸗ 
ſchen Mamelucken Ruſtan verlaſſen. 

So lange Mehemed Ali als Regent, als Geſebzge⸗ 
ber, als Soldat, als der Reformator ſeines Landes 
ſprach, erſchien er mir immer ausgezeichnet: dem bill 
gen Beobachter kann es aber keineswegs auffallen daß 
derſelbe Mann, ſobald von Wiſſenſchaft ober Kunſt die 
Rede war, für die letzte wenig Sinn verrieth, und in 
Mangel an früherem Un⸗ 


was er noch von Kriegsvorräthen und Geld beſaß, vol⸗ 
lends verloren — im Betrag von mehr als 10 Mil⸗ 
lionen Piaſtern. () Ein anderes Gerücht läßt ihm ei⸗ 
nen Kapidſchi⸗Baſchi zukommen, der ihm den Kopf ab: 
ſchlägt. Eine Hiobspoſt ſollte auch aus Theſſalien ein⸗ 
gelaufen ſein — nämlich die Nachricht von der Empö: 
rung von 14 Dörfern in der Nähe von Volo, die den 
Abfall ganz Theſſaliens befürchten ließe, das, wie man 
glaubte, ſich mit dem Königreiche Griechenland zu ver⸗ 
einigen wünſche. () Unſre Flotte lag noch immer bei 
Tenedos. Ich habe den Brief eines Offiziers geleſen, 
der ſchreibt, ſeine Kollegen und der Admiral ſeien ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß man ſich eines befeſtigten Punk⸗ 
tes in der Nähe der Dardanellen bemächtigen follte, weil 
dies jetzt ohne einen Kanonenſchuß geſchehen könnte, 
während man vielleicht ſpäter einige Schiffe opfern 
müßte. (Allg. Ztg.) 
Afrika. 


Reiſe von Kairo bis Aſſuan. 
(Von dem Verfaſſer l eines Verſtorbenen.) 


Landreiſe mit dem Vicekönig. 
(Fortſetzung.) ö 5 

Das materielle Leben unſerer Reiſe blieb ſich ſo 
gleich, daß ich darüber nichts mehr hinzuzuſetzen brauche, 
und ebenſo blieb es die umgebung und das Anſehn, wie 
die beifpiellofe Fruchtbarkeit der Gegenden, durch die un⸗ 
ſer Weg führte. Nur die Unterhaltung mit Mehemed 
Ali gewährte mir immer neue Abwechslung. 

Ich habe nicht leicht einen Mann irgend eines Ran⸗ 
ges gekannt, der, wenn er will, ein einſchmeicheinderes 
und anziehenderes Weſen hätte, als der Vicekonig. 
Das lebendige Spiel ſeiner Augen und der ganzen Phy- 
fiognomtie iſt dann von einem fo feinen, fo gutmüthig 
liebenswürdigen Ausdruck begleitet, daß man unwillküt⸗ 
lich ſich davon gefeſſelt fühlt. In der Discuſſion iſt er 
voller Mäßigung und Geduld, obgleich ich bemerkte, daß 
er nicht leicht auf andere Meinung zu bringen ift, aber 
fein wohlwollendes Benehmen und ſeine ausgezeichnete 
Höflichkeit verläugnen ſich nie. Zuweilen, wenn ich 
neben ihm ſitzend unwillkürlich in Gedanken verfiel, und 
zur Wiederanknüpfung des Geſprächs eine Aeußerung 
von ihm ſelbſt erwartete, bog er ſich mit jener verführe⸗ 
kiſchen Grazie, die nur ihm eigen iſt, langſam zu mir 


thümer verfallen mußte. 
täten und Kunſt⸗Gegenſtände aufzuſuchen, und anf“ 
Entzücken 


„So lange wir noch gutes? N N 
baut beben; fagte er. allerdings ganz praktiſch, wolle 
wir wahrlich nicht an die Wüſte denken.“ Uebrigen 


„Jetzt ſage mir auf der Stelle, worüber du in dieſem 
Augenblick ſo tief nachdenkſt!“ — und ich fühlte mich 
jedesmal wie magnetiſirt, gezwungen ihm die reine 


* k ‚ } A * 8 u 
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ee = IT u 
pers auf noch mehr als auf dieſe Zeit mit Zuverſicht 


hat er doch den Nutzen von Baumalleen eingeſehen, 
rechnen und jene heilbringenden Reſultate ſelbſt zu er⸗ 


weil fie dem Reisenden Schatten geben, und befohlen, 
nach und nach alle Dämme und den Aufwürf der Canäle mit 
ſolchen Baumreihen zu zieren. Mehrere ſchon begon⸗ 
nene Verſuche dieſer Art ſcheiterten indeß, hier wie in 
Alexandrien, an der Abneigung und Indolenz der Ein⸗ 
wohner, die fie vernachläſſigten oder zerſtörten. Jetzt 
mildert ſich nach und nach dieſer, bei allen ungebildeten 
Klaſſen ſich wiederholende Vandalismus. Artim Bey's 
Miene verſpottete mich oft, wenn mir ſpäter wieder ſol⸗ 
che Ausdrücke, wie „romantisch, pittoresk u. ſ. w.“ ent⸗ 


und netter war Holbein's Verräther, Klärchen, Fräul. 
Clara Stich. Dieſem Stücke ohne Präten Ri ſieht 


leb dürfe — ich aber freue m im vor⸗J man es gleich von vornherein an, daß es mit dem ernſten 
ee ) 3 1 Aang ich ernſt gemeint iſt. Auch hat Fräul. C 1 85 


aus darauf, nach zehn Jahren weiter mit ihm über] Siſensed ſt gemeint . S \ 
dieſen Putt zu ſprechen, iR ſich, ſtatt Ne Con⸗ Sc penn e en in DB. 
fun. ORTE . reiben Michte bet ihm beinen weilen ein ah ee 1 1 8 . 
e 8 Hi iedigu wer ſehr 5 
„Gut, erwiederte er freundlich und in der heiterſten 4 2 zur Befriedigung. aller Zuſchauct sehe ge aufge 


„lebe ich nach zehn J noch, ſo ſchicke ich a F 
Laune Wen ee 90 0 Liegnitz, 15. Auguſt. Im hieſigen Regierungs⸗Be⸗ 
zire war die Witterung im Monat Juli ungewöhn⸗ 


einen erpteflen 8 5 5 5 zu dir 955 ie um 

dich einzuladen, felbft zu ſehen, ob ich na meinen | 5' r ö . 1 

ſchlüpften, und er ließ fie im Geſpräch, als gänzlich bes Worten gethan, Eines wien, ab n du langſk nicht ſich Heiß und troden. Die Temperatur erreichte Di dich: 
5 8 Si 1 . Da 4 125 t nicht ſten Grade der Sommerhitze, welche in unſerm Klima 

placitt und unverſtändlich, auch meiſt unüberſetzt. Bald] mehr an mich denkſt, wird ein ſchöngekleideter Türke in vorzukom ; 

REN a i 2 i Aka ARE zukommen pflegen. Landtegen fand nicht, dagegen auch 
nahm ich mir daher den Wink zur Richtschnur bei der] den Hof deines Schloſſes einreit mit einem kein Fühlbarer Mangel an armosphäriſcher Feuchtigkeit 
Wahl meines Thema's. Gruß vom alten Mehemed Ali N te Reiſe nach ſtatt, indem Gewitter, welche, wenn auch nicht allgemeine 

Hinſichtlich der wunderbaren Verwirrung der Hifto: Aegypten mahnen.“ Ich nehme mit dem größten Dank Abkühlung, doch oft ziemlich weit verbreiteten Regen zur 
ri chen Kenntniſſe des Vicekönigs möge folgendes Bei⸗ Ew. Hoheit beim Wort, ſagte ich, und lebe ich ſelbſt,] Folge Hätten, häufig waren und der Vegetation ſehr för⸗ 
| ſpiel dienen. Er ſprach nicht ungern von feinen Lands⸗ | gefund wie heute, was freilich Bedingniß aller zukünf⸗ derlich wurden. Die Nächte waren in den erſten zwei 
| mann Alexander, und frug allerlei über die Einzelheiten ti Plane iſt, ſo rechnen Sie ſicher auf mein Erſchei⸗ n des Monats durchgehends warm in dem letz⸗ 
ſeiner Geſchichte, die ihm im Allgemeinen ganz gut be⸗ nal Was ich der Hoheit gelobe, hoffe ich der Maje⸗ der e auffallend kühl im Verhältniß zu 
kannt war. Einmal ſagte ich, daß ein Architekt aus ſtät halten zu können. „La, la, rief der Vicekönig, ſich Hbrtiereh chend ö ſlich 2 x 3 7 
Alexandria dem Griechiſchen Helden einen Plan vorge⸗ den weißen Bart ſtreichend, ich brauche keine Titel, und Mittelhöhe; der mittlere 36 — Er 
legt haben ſolle, den Berg Athos, der Mehemed AS habe nie in meinem Leben einen andern Titel unter⸗ 1 Linie. — Der Geſund heitszuſt aud der Menſchen 
väterlichem Dorfe gegenüberliegt, in des Königs Statue zeichnet als: Mehemed Ali.“ f war weniger günſtig und die Zahl der Erkrankungen grö⸗ 
umzuwandeln. Nicht ohne Ironie frug Mehemed Ali, Am folgenden Tage, wo wir in einem großen] ßer als in dem vorhergehenden Monat. Am haͤufigſten 
ob dieß bloß eine „pittoreske“ Idee geweſen ſei, oder [Dorfe Mittag machten, deſſen Namen ich aufzuzeichnen | waren rheumatiſche und gaſtriſche Affektionen. Lehtere 
ob der Baumeister auch gleich den Koſtenanſchlag mit vergaß, war daſelbſt auch die zierliche, kleine Nilflotte waren vorherrſchend, zuweilen mit nervöſer Richtung. Be⸗ 
eingereicht habe? Ich erwiederte, daß ich darüber zwar | des Vicekönigs angekommen, und ich benützte feine achtet wurden Brechdurchfälle, Diarrhöen, ruhtartige Durch⸗ 
nichts Poſitives berichten könne, aber die Macht und Sieſta, um mit Artim Bey Mehemed Ali's Dahabia fälle, Störungen in der Gallen⸗Abſonderung, gaſttiſche und 
die Schätze des Eroberers Aſiens wohl auch zu Ani zu besichtigen, das eleganteſte kleine Schiff diefer Art, Nervenfieber, hartnäckige theumatiſche Schmerzen und 
fo Xoloffaten Unternehmen ausgerei . e f . Neigung zu Blutungen und Krämpfen. — Im Waſſer 
„r ausgereicht haben würden. das ich je geſehen, obgleich Cleopatra's berühmte Barke verunglückten 8 Kinder und 15 Erwachſene, größtentheils 
4 keineswegs, ſiel der Vicekönig ein, daß es ohne Zweifel noch weit übertroffen hat. Das Haupt⸗ 5 5 


lexander ſo rei 3 : roſſer . bei Gelegenheit des Badens und des Schwemmens der 
alten Welt e 55 dieſe Herrſcher der | zimmer, möglichſt hoch und geräumig, war mit meer: Pferde. Vom Brig wurden zwei Menſchen getödtet. 
Wi grlin lackirter Boiſerie und Gold verkleidet, die Vor⸗ 


1 \ etzigen nur arme Teufel som 0 „Men . 
eweſen ſein, denn ſonſt würden die Rö ar N I Durch unglückliches Fallen büßten drei, durch Ueberfahren 
Atogander kamen, und fo eee nach hänge beſtanden aus ſchwerer violetter Seide mit golde: 
mehr Länder als er beſaßen, nicht bloß kleine a 
und Kupfermünzen gehabt haben.“ Von dieſer ſonder⸗ 
N baren Idee wollte er nicht ablaſſen, und behauptete, erſt 
f ſeit der Entdeckung Amerika's und der daſelbſt gefunde⸗ 


1 


welcher zu weit vom Zielerhauſe vorgetreten war, wurde 
erſchoſſen; die Schuld lag an ihm ſelbſt. — Der Ge⸗ 
n Hausthiere war im Allgemeinen 

ellend. (Amtsbl.) 


Salzbrunn, 24. Auguſt. Herr Moriz Bauſchke 
gleich als Speiſe⸗Saal benützt wurde. Vierundzwanzig I a re 300 1 vom 

f F ten, ſelbſt bei ine M. r. ieſer Zeitung) mit geſperrten 
uniform gefleibete Scha mie ſebten, gelost bein ungen Lutern abdrucken laſſen: die Liſte Salus dale 


ſtigſten Winde, mit taktmäßigem Ruderſchlage das leichte 5 ive der Durchreiſenden 1200 bis 1800 Num⸗ 


mit geladenen Wagen vier Menſchen ihr Leben ein. Zwei 
nen Franzen, fo wie die Divans, rund umher aus gleich Perſonen, Vater und Tochter, wurden in einer Sandgrube 
farbigem Sammt, mit goldenen Treſſen und reichen verſchüttet; der Vater iſt gerettet, die Tochter verfiel dem 
Quaſten beſetzt. Die Fenſterrahmen waren aus vergol⸗ 
nen Bergwerke ‚gebe es fo viel Schähe und baares Geld 
in der Welt. Daß die Römer ſehr arm geweſen, da⸗ 
von wolle er mir gleich einen Beweis geben. Zu des 


Tode. Durch Herabfallen einer Dachrinne wurde eine 
detem Metall, und die Scheiben aus Kryſtallglas, wie 
Regenten Philipp von e ſei ein türkiſcher 


Frauensperſon ihres Lebens beraubt. »Ein Schützenzieler, 
er den Kutſchen, mit einer Borte zum auf⸗ und her⸗ 
abziehen verſehen; grün lackirte Jalouſien ſchützen vor 
der Sonne. „Die Schlaf und Toiletten⸗Kabinels zeig⸗ 
ten gleiche Eleganz, und als Vorzimmer diente ein präch⸗ 
tiges Zelt von perſiſchem, goldgeſticktem Zeuge, das zu⸗ 
Gefandter nach Paris gef orden, und habe ſich 
dort eine damals berühmte Buterei angeſehen. Nichts 
aber habe ihn mehr darin frappirt, als die luxuriöſen 
Wohnungen aller Stallbeamten, wie auch die Pracht 
det Pferdeſtälle, deren Krippen alle von Marmor gewe⸗ 
ſen ſeien. 


dieſee dar enspüfter wee eie, baer 
Fin Meinung von der 2 = 

Platten? Wit, daß bei uns jeder Stalldiener beſſer 

logirt iſt, als der römiſche Kaifer in feinem Palaſt.“ 
Wenn nun dieß, ſetzte der Vicekönig hinzu, auch nur 
eine franzöſiſche Großſprecherei war, ſo beweiſt ſie doch, 
daß der römiſche Kaiſer im Rufe geſtanden haben müſſe, 
ſehr ſchlecht zu wohnen, folglich ſein Volk arm geweſen 
ſein müſſe, was auch, da es nichts als Kupfergeld ge⸗ 
habt, ſehr natürlich ſei.“ 

Uns ſcheint eine ſolche Unwiſſenheit allerdings poſ⸗ 
ſierlich, aber wenn man ſich in die Perſon eines Türken 
verſetzt, der nie die mindeſte Erziehung erhielt, der erſt 
im 3öften Jahr aus eigenem Antrieb leſen und ſchrei⸗ 
ben lernte, und dennoch ein fo zu fügen durch tägliche 
Thaten bezeichnetes Leben mit dem ſeltenſten Genie durch⸗ 
führte, ſo erſcheint der vernünftigen Beurtheilung ein 
ſolcher Mangel nur wie ein leichtes Fleckchen in der 
Sonne. Doch habe ich abſichtlich, um nicht für einen 
bloß parteiiſchen Lobredner zu gelten, auch dieſe ſchwache 
Seite des großen Mannes nicht verſchweigen wollen. 
Wer weiß übrigens, ob Gottfried von Bonillon und 
mancher gefeierte Herrſcher des Mittelalters ſich bei ei⸗ 
nem Examen über dergleichen Gegenſtände nicht noch 
viel unwiſſender als Mehemed Ali gezeigt haben wür⸗ 
den, und was iſt am Ende unſere eigene Converſations⸗ 
Lerikonsgelehrſamkeit bei einem Leben werth, das mei⸗ 
ſtens ſo thatenlos, wie das einer Kohlpflanze verſtreicht! 
Damit kommt man weder in den Himmel noch in die 
Hölle, noch in den Tempel des Nachruhms. f 

Wir ritten im Laufe des Tages bei einer großen 
Fabrik vorbei, die ich für einen Palaſt Sr. Hoheit hielt, 
da ſie, blendend weiß, an einen Palmenwald gelehnt, 
wirklich der ganzen Gegend einen glänzenden Charakter 
gab. Meines Vorſates vergeſſend, ſagte ich zum Vice⸗ 
könig, ſein Land würde auf den Neifenden einen weit 
maleriſcheren Eindruck machen, wenn“ er befähle, daß alle 


Schifftein in die ſchnelſte Bewegung, und gegen den | mern. Ohne mich auf den ſonſtigen Inhalt ſeines Re⸗ 
Strom ziehen es 50 ſich alle halbe Stunden abwech⸗ | ferats einzulaffen, glaube ich zur Würdigung deffeiben und 
ſelnde Fellahs im Trabe eines raſchen Pferdes. zur Steuer der Wahrheit ſchon genug zu thun, wenn 
Als ich nachher beim Vicekönig von meinem 5 ich jene Zahlen: Angabe als durchaus unrichtig und 


Als er nun ſeine Verwunderung darüber dem 


en Hofmann geäußert, habe 


* 
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(duch auf diefer Fietile ſprach, erfuhr ich den ihm, daß unwahr widerlege. Am 3. Auguſt zählten wir incl. der 
[He m 80 e e . 
e 3 thum fi 


est im G 600 Durchreiſenden 1560, am 13. Auguſt 1707, und heute 
wovon an 2 hemed Ali's ind. 1805 Nummern, worunter 1271 wirklich zum Gebrauch 
- (Beſchluß folgt. i Kur ee ee Verne theilweiſe noch an⸗ 
eſende Familien und Einzelne und 334 Durchgereiſete 

Ben Herr Bauſchke mag hiernach feine An: 


gabe vom 3. oder 13. Auguſt datiren, ſo bleibt ſie doch 
als eine unläugbare Unwahrheit ſtehen, wovon ſich 
Theat 8% derſelbe durch Einſicht der, der verehrten Redaktion dieſer 
Die Günſtlinge von Charl. Birch⸗Pfeiffer. Katharing, Zeitung eingefandten betreffenden Blätter der hieſigen 
Mad. Crelingerz Agraffine, Fräul. Bertha 5 genaue Ueberzeugung verſchaffen kann. Es 


Zokales und Bruvinzielles. 


— eyander Mamanoff, wacher erſt feit Kurzem am würde übrigens, wenn ſonſt die Anzahl der Nummern 
Hofe ift, verliebt ſich in die Kaiferin und wird, wie ſich ein ſicheres Merkmal der größeren oder geringeren Fre⸗ 
quenz eines Kurotts wäre, ein Leichtes ſein, den Nume⸗ 


von ſelbſt verſteht, erhört. Potemkin, von Hrn. Schö pe 
rus unſerer Liſte weit höher zu ſteigern, wenn die Ver⸗ 


der Rolle getreu, ais Held und beſonnener Staatsmann 

dargeſtellt, hat gegen dieſe, Liebelei nicht viel 1 8 waltung es angemeſſen fände, auch die in Geſchäften 
ſondern ſucht den jungen Mann ſogar zu begünſtigen und ſehr zahlreich hier anweſenden Kauf und Handelsleute, 
ertheilt ihm, was ſehr luſti uͤhören iſt, im zweiten ja das Theaterperſonale bis zum Lampier und Zettelträger 
Akte allerhand gute Rathſchle pathetiſcher Rede, nach⸗] herab in den Liſten aufführen zu laſſen, wie dies na⸗ 
dem er ihm das Horoſcop ME Hoflebens geftellt hat. mentlich in eee geſchieht. . ee 

„Die we e in 185 15 die Liebe!“ 10 er wie j trähler, Brunnen⸗Inſpektor. 
ein empfindfamer Novellendichter aus und ſpricht noch | N re 
vielerlei Erbauliches über, Staat und Geſchichte. Dieß Wiſſenſchaft und Aunſt. 

Alles thut Potemkin! Mamanoff, welchen Herr Reder — Der Schwäbiſche Merkur; berichtet aus Bern, 
der jüngere darſtellte, hat nun das Unglück, ſich in vom 15. Auguſt: „Die allgemeine Schweizerſſche na⸗ 
die Prinzeſſin Agraffine, eine böchſt empfindſame junge turforſchende Geſellſchaft war in den drei erſten 
Dame zu verlieben, welche in ihrer Gedankenloſigkeit Tagen der vorigen Woche zum Laſtenmale ſeit ihrer 
in einer wie aus dem Monde gefallenen Scene das Stiftung hier verſammelt. Wegen des Zuſammenkunfts⸗ 
der Kaiferin entwendete Bildniß Mamanoff's im Vor⸗ ortes durfte man im Voraus auf einen zahlreichen Bes 
zimmer derſelben herzt und küßt. Rührung, Über: ſuch rechnen, und in der That fanden ſich auch 160 
ſchwengliches Glück! Katharina wird zwar von ih-] Mitglieder bei der Verſammlung ein. Die meiſten wiſ⸗ 
rer vertrauten Kammerdame Tolſtoi gewarnt, antwortet ſenſchaftlichen Notabilitäten, welche die Schweiz beſitzt, 
aber unter Anderm höchſt edel und erhaben: „Nimm mir | waren anweſend und nahmen den lebhafteſten Antheil an 
meine Krone, aber laß dem Menſchen feinen Werth!“ den Arbeiten der Geſellſchaft, wie z. B. Agaſſis, Char⸗ 
Das Alles geſchieht wirklich und wahrhaftig in Sarskove⸗ pentier, Schintz, Studer, Merian, Brunner, Eſcher 
Selo! Doch es hilft nichts, die Liebe der jungen Leute] Jung, Vogt, Valentin u. g. m. Unter den. ausgezeich⸗ 
wird endiſch mit Hülfe Potemkins, der hier auf einmal neten Fremden iſt Omalius d Halloy aus Namur zu 
aus feiner Rolle fallt, entdeckt; Katharina belauſcht das | nennen; ſogar ein Türkiſcher Ingenieut aus Konſtanti⸗ 
Paar am Grabe ihres ehemaligen Lieblings und, nachdem nopel, Namens Derwiſch Effend, war anweſend. Die 
fie ſich eine Zeit lang ſehr geſchmacktos gebehrdet hat, Zahl der in den öffentlichen Verſammlungen und den 
führt ſie mit der Tolſtoi und Potemkin allerhand wun. Sectionen gehaltenen Vorträge und mitgetheilten Notizen 
derliche Geſpräche über Europa, Ruhm und Politik. Der | war fo bedeutend, wie wohl noch in keiner früheren Ver⸗ 
Charakter Kathatinens ift in den letzten beiden Akten fo | ſammtung. Unter, den größeren Arbeiten von allgemei⸗ 
confus und charakterlos, daß ſogar Madame Crelinger] nerem Intereſſe, welche in den öffentlichen Sitzungen 
Mühe hatte, ſich hindurch zu arbeiten. Schade, daß ders | mitgetheitt wurden iſt diejenige des Herrn Profeſſors 
gleichen fo gut gefpielt wurde! Die Kaiſerin unterhält] Schönlein aus Baſel zu erwähnen, welche die Löſung 
ſich mit der von Fräul. Bertha Stich lobenswerth dar-] der tab Zweck hatie, ob Metalle durch galva⸗ 
geſtellten Prinzeſſin wie eine. eiferſüchtige und betrübte] niſche ittel gegen zerſtörende chemiſche Einflüſſe geſchützt 
Bürgersfrau, und hat, da ſie ſubſt im ganzen Stücke] werden können, und ob überhaupt der elektriſche Zuſtand 
ſehr redſelig erſcheint, ſo wenig Reſpekt, daß fie ihre Um⸗ eines Körpers, Bi deſſen chemiſches Verhalten irgend ei⸗ 


N Dörfer, die jetzt in ihrer Kochfarbe fo ſchmutzig ausſehen, 
geweißt würden. „Mit der Zeit, mit der Zeit, erwiderte 
er faſt ärgerlich, ich kann nicht Alles auf einmal thun, 

und ehe ich an das Weißen der Außenſejte der Dörfer 
denke, muß erſt mehr Wohthabenheit im In⸗ 
nern derſelben herrſchen, als jetzt der Fall iſt — 
und ſein kann. Ja, rief er, nur noch zehn Jahre 

wünſche ich zu leben ich hoffe, das iſt genug, mein 
Werk fo weit zu fördern, daß meine Kinder mit Ruhe 
daran fottarbeiten und dann weit glücklichere Untertha⸗ 
i nen beherrſchen können.“ Ich wiederholte ihm, daß er 


bei der ungeſchwächten Kraft ſeines Geiſtes und Kör⸗ 


gen Ermahnungen traktiren.“ Zuletzt Gnade, Großmuth ner Reihe von ihm in neueſter Zeit angeſtellter Verſuche 
und Thränen! Diefe Birch Pfeiffereien find noch die Ice | Det Schluß ziehen zu müſſen: 1) Daß kein metallischer 
ten Nackenſchläge einer guten alten Zeit, — Amüſanter Körper direkt durch elektriſche Mittel geſchützt werde, um 


gebungen anreden, ohne gefragt zu werden und mit lane nen ‚Einfluß ausübe. Der Vortragende glaubte aus ei. 


— 


daß dä, wo eine Schlkung durch Galdanismus unmit⸗ 


telbar bewerkſtelligt zu werden ſcheine, dieſes Agens nur 
auf eine ſecundaire Waſe eine ſolche Wirkung veranlaſſe. 
2) Daß die oberſten Grundfäge der jetzt allgemein gelten⸗ 
tenden, von Davy und Berzelius aufgefteliten elektro⸗che⸗ 
miſchen Theorie, gemäß welcher die chemiſchen Erſchei⸗ 
nungen durch elektriſche Kräfte verurſacht werden, irrig 
ſeien. Zu gleicher Zeit erhielt die erwähnte Arbeit die 
Angabe der Bedingungen, unter welchen mit Aus ſicht 
auf Erfolg die een unedleren Metalle vor Zer⸗ 
ſtörung, unter Mitwirkung Voltaſcher Ströme, geſchützt 
werden. In eben dem Grade als die von letztgenanntem 
Naturforſcher ausgeſprochenen Ideen im Widerſpruche 
ſtehen mit den Grundſätzen der jetzigen theoretiſchen Che⸗ 


mie, ſtimmten die von Herrn Profeſſor Katurga aus St. 


Petersburg der Geſellſchaft mitgetheilten Anſichten über 
die Entwickelung untergegangener organiſcher Weſen übel 
zuſammen mit denjenigen, die heutigen Tages in Geltung 
ſind. Der Petersburger Gelehrte leugnete eine ſtufen⸗ 
weiſe oder periodiſche Entwickelung der früheren organi⸗ 
ſchen Welt und ſuchte darzuthum, daß die vollkommen⸗ 
ſten Thiere eben ſo früh exiſtirt haben, als die ganz nie⸗ 
drig organiſirten. Herr Agaſſiz, der durch feine geogno⸗ 
ſtiſch⸗zoologiſchen Forſchungen überhaupt, namentlich aber 
durch feine klaſſiſche Unterfuchung der foſſilen Fiſche zu 
der Ueberzeugung gelangte, daß die organiſchen Weſen in 
beſtimmten, weit auseinander liegenden Momenten in das 
Daſein gerufen wurden, ſuchte mit der größten Entſchie⸗ 
denheit die Behauptungen Katurgas als ungegründet dar⸗ 
zuſtellen. Eine andere Mittheilung von allgemeinem In⸗ 
tereſſe machte Herr Deſor aus Neuenburg. Er, mit Hrn. 
Agaffiz. fand, daß ein mit gewiſſer Regelmäßigkeit auf 
dem Neuenburger See erſcheinender und wieder verſchwin⸗ 
dender Schaum aus lauter theils ſchon bekannten Infu⸗ 
fionsthierchen zuſammengeſetzt iſt. Das Vorkommen 
ähnlicher vie Organismen in manchen Gebirgsarten 
wird nach Heren Agaſſiz aus dieſer Thatſache vollkom⸗ 
men begreiflich. Erwähnungswerth iſt auch noch der in 
der zoologiſchen Sektion mitgetheilte, von Herrn Eſcher 
von der Linth in dem Glarner Uebergangs = Gebirge ge: 
machte Fund eines foſſilen Vogels, inſofern nämlich ein 
auf der Stufenleiter organiſcher Weſen ſo hoch ſtehendes 


— 110 
getroffen worden iſt. Die 
thut ihr Möglichſtes, um ihren Gäſten den Aufenthalt 
in Bern lehrreich und angenehm zu machen. Mehrere 
von ihr gegebene Feſte waren eben ſo glänzend, als ſie 
ſich durch ſtanige Anordnung auszeichneten.“ 

— Der „France muſicale“ zufolge, wird Roſſini 
zum Winter nach Frankreich zurückkehren. Seine lange 
Abweſenheit iſt nicht unfruchtbar für die Kunſt geweſen. 
Der berühmte Komponiſt ſchreibt an ſeine Freunde in 
Paris, daß er ſich nach ſeiner Rückkehr mit einer gro⸗ 
ßen Kompoſition befchäftigen werde. i 

— An den Tagen des ten, Tten und 8. Septbr. 1839 
findet in Braunſchweig ein großes Muſikfeſt ſtatt. Ue⸗ 
ber 500 Pa 


zuſammenwirken, um daſſelbe 
zu einem ſeltenen ußerordentlichen zu machen. Am 
erſten Tage wird unter der Ober⸗Leitung des Herrn Dr. 
Felir Mendelsſohn⸗ Bartholdy in der St. Aegidien⸗ 
Kirche das ruhmgekrönte Oratorium: „Paulus“ zur 
öffentlichen Aufführung kommen. Braunſchweig allein 
hat, wenig Inſtrumental⸗Mittel ausgenommen, jene Kräfte 
zu dem ſchönen Unternehmen geſtellt, wodurch eine ge⸗ 
drungene Zuſammenwirkung allein möglich gemacht wer⸗ 


den könnte. 
Mannichfaltiges. 

— Vernet, der berühmte Komiker, hat die Ferien des 
Variétés⸗Theaters, das wegen vorzunehmender Reſtaura⸗ 
tion einige Zeit geſchloſſen iſt, zu einer Reiſe nach Rouen 
benutzt, wo er mehrere ſehr beſuchte Gaſtvorſtellungen gab. 
Er ward mit Glückwünſchen, Dankſagungen, ſelbſt mit 
billets-doux ordentlich überhäuft: unter den letzteren be⸗ 
findet ſich auch folgender merkwürdiger Brief: „Mein 
Herr! Vor mehreren Jahren, ich weiß das Datum nicht 
genau, aber es war während Ihrer letzten Anweſenheit in 
Rouen — haben Sie bei mir ein Vier⸗Pfund⸗Brot, eine 
Art ſtummen Schauſpieler, der in einem Stücke, worin 
Sie die Hauptrolle hatten, figuriren ſollte, beſtellt. Ich 
ſah mit Vergnügen, Dank Ihrem Spiel, wie mein Brot 
mit Beifall überhäuft wurde, aber was ich nicht ſah, 
war die Bezahlung dieſes Brotes. Ich wandte mich 
mit meiner Reclamation an den Theater;Gaftellan. Man 
wies mich zurück: „da Herr Vernet das Beot beſtellt hat, 


Kanronal « Geſtüſchaft! feten, daß ich feine 


} fernete Schritte that: ich war ſichet) 
daß Sie einſt zurückkehren würden, um in unferer Stadt, 
die das Andenken an Ihr Talent bewahrt, friſche Lorbee⸗ 
ren zu ernten, und daß ich dann zur rechten Zeit meine 
ſchwache Reclamation würde geltend machen können. Mit 
Hochachtung u. f. w. Der Bäcker L. Ein hieſiges 
Blatt ruft dazu aus: „O ihr Bäcker des Vaterlandes des 
großen Corneille! die ihr den Dichtern Bildfäulen errich⸗ 
tet, aber eine im Namen der Kunſt gemachte Schuld von 
16 Sous nicht vergeſſen könnt! Dank Dir, anonymer 
Bäcker; dieſer Charakter wird für zukünftige Jahrhunderte 
binreichen, um unſere intelligente Epoche und den Edel⸗ 
muth unſerer Sitten zu ſchaͤtzen. Welches Mitleid wirft 

u für Deinen Collegen Reboul“) hegen, der von Jahr 
zu Jahr ſich ruhmvoller in den Backtrog der Poeſie ver⸗ 
ſenkt! und die Verſe verkaufen ſich nicht einmal pfund⸗ 
weiſe feit langer Zeit kann man ſich die Aeneide und ſelbſt 
den x tctor a in der ganzen Stadt Brüſſel, unſe⸗ 
ren Allürten, für 16 Sous verſchaffen. Uebrigens möchte 
es abi The halten, die Bezahlung einer Schuld auf 
eine gradere Weiſe zu verlangen, und fo berilte ſich denn 
auch unſer Künſtler, dieſen Wechſelbrief von einer nagel⸗ 
neuen e in der Parodie Heinrich III., Cxirri 
3 ackergeſellen, vortrefflich figurirt hätte, zu ac⸗ 
ceptiren. ; 

— Man hat in den engliſchen Grafſchaften Lincoln, 
Cambridge und Bedford gelungene Verſuche gemacht, 
Moore durch Dampferaft trocken zu legen. Eine 
Dempfmaſchine von zehn Pferdekraft iſt hinlänglich, eine 
Bodenfläche von 1000 Morgen auszutrocknen. Fällt 
e e vera 

aſſer a ren, und bei herrſchende . 5 ie 
an geöffnet werden. Die Koster 8 


| 


| 


Dampfmaſchine das 
en der Austrocknung 


betragen 27, Shilling auf den Morgen. Die Anlageko:⸗ 
ſten belaufen ſich im Allgemeinen auf 20 Shilinge für 


den Morgen, Mafchinen und Gebäude mitgerechnet. 


— Die Aachener Zeitung erklärt ſich ermächtigt, dem 


Gerücht zu widerſprechen, als ob die gegenwärtig dort eins 

getroffene Berliner Hofſchauſpielerin Charlotte von 

4 die Braut des ausgezeichneten Pianiſten Thal: 
erg ſei. 


) Den dichteriſchen Bäcker in Nimes. 


Dienftag, 


Theater-Radhridt. 
bei aufgehobenem Abonnement und 
erhöhten Preiſen: „Die Familien Montecchi 
und Capuleti“, oder: „Romeo und Julia.“ 
Große heroiſche Oper in 4 Akten von Bel⸗ 
lini. Romeo, Mad. Schröder⸗Devrient, als 
vorletzte Gaſtrolle. ' 
Mittwoch: „Fidelio“, Oper in 2 Akten von 
Beethoven. Lenore, Mad. Schröder : De: 
vrient, als letzte Gaſtrolle. 
ählte empfehlen ſich: 
Als Neuvermäh mean 
Sufanne Karuth, 
: geb. Huth. 
Breslau, den 25. Auguſt 1839. 


Entbindungsd Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau, von einem geſunden Knaben, 
beehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 

ebenſt anzuzeigen. } 
1 Landeshut, den 22. Auguſt 1839. 
Dr. Strauch, 
Königl. Kreis⸗Phyſikus. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 22ſten d. M. ſtarb zu Salzbrunn un⸗ 
ſer geliebter Bruder, der Kaufmann Rudolph 
Hofferichter, in einem Alter von 32 Jah: 
ren, welches hiermit, um ſtille Theilnahme 
bittend, Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzeigen: 

Glogau, den 25. Auguſt 1839. 5 

die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 

eute Morgen um 2 Uhr verſchied nach 
meh wachentlichen Leiden der Seconde⸗Lieute⸗ 
nant Eckert des Ingenieur⸗Corps, im 24. 
Lebensjahre, an der Lungenſchwindſucht. Das 
Offizier⸗Corps verliert in ihm einen talent⸗ 
vollen und geachteten Kameraden. 

Neiſſe, den 24. Auguſt 1839. 

Das Offizier⸗Corps der 6. Pionier⸗Abtheilung. 


Ballet⸗Theater. 


Dienſtag den ten keine Vorſtellung. 
Mittwoch den 28ſten: 
Vierte den Vorſtellung 


der akrobatiſchen u. athletiſchen Ge⸗ 
es Hrn. Mi i 

ſellſchaft d a 0 Er a. Arte Averino 

: Chineſiſche Panoramen. Bal⸗ 

* 15 1 K. vom Hrn. Balletmeifter Teſcher. 


Kunſt⸗Anzeige. 

Ein kunſtliebendes hochzuverehrendes Pu⸗ 
2 lade ni malten einer me 
ung Aquarell⸗Zeichnungen von d 
ſten nachſtehend bezeichneten Meiſtern neuerer 
Zeit ergebenſt ein. . 

Hildebrand, Leſſing, Scheuren, Diehlmann, 
. pi, 

aut, Haſencleper, Ruſtige, Grabau 2 
van Oſterhoudt, J. Becker, Klein, Buſch, 


Sonderland, de la Croix, Verboekhoven, g 


Schirmer, Eckhout, Ziek, Latteur, Hoppen⸗ 
pie 2 Sie d Origi 
Für die Aechthe 5 97 garantirt 
: + Karjch, Kunſthändl 
7 Ohlauerſtr. Nl. 00. A 


Thier in einem ſo alten Gebirge bis jetzt noch nicht an⸗ 


den berühmte⸗ 


Im Verlage von Graß, Barth und 
Komp. in Breslau erſchien bereits früher: 
Hientzſch, J. G., Neue Samm⸗ 

lung (71) 2, 3 und 4ſtimmiger 

Schullieder von verſchiedenen Com⸗ 

poniſten. Erſtes Heft, zweite 

durchgeſehene Auflage. In drei ver⸗ 
ſchiedenen Ausgaben zu haben; näm⸗ 

lich im G- oder Violin⸗, und im C- 

oder Diskant⸗Schlüſſel, fo wie auch 

in Ziffern. Ladenpreis: 10 Sgr.; 
für Schulen bei direkter Beſtel⸗ 
lung und Abnahme in Partien 7 ½ 


Sgr. 

Hientzſch, J. G., Derſelb. Samm⸗ 
lung zweites Heft, Zweiundſieben⸗ 
zig 2⸗, 3= und 4ſtimmige Schullie⸗ 

der von verſchiedenen Componiſten 
enthaltend. In zwei verſchledenen 
Ausgaben: nämlich im G- oder Vio⸗ 
lin⸗, und im C oder Diskantſchlüſ⸗ 
ſel. Ladenpreis: 10 Sgr.; für Schu 
len bei direkter Beſtellung und Ab: 
nahme in Partieen 7% Sgr. 

Alle hohen Schulbehörden, die Herren Su⸗ 
perintendenten, Schul⸗Inſpektoren und Schul⸗ 
reviſoren, beſonders aber die Herren C en, 
Organiſten, Schullehrer und Geſangl, an 
Schulen, ſo wie alle Freunde und ber 
dieſer Muſikgattung, geſtatten wir uns, aufs 
Neue auf dieſe entſchieden beifällig aufgenom⸗ 
mene, auf mehrſeitig kritiſch günſtig beſpro⸗ 
chene Sammlungen ergebenſt aufmerkſam zu 
machen, und zu erſuchen: zu verdienter größe⸗ 
rer Bekanntwerdung und Einführung derſel⸗ 
ben wohlgeneigt mitzuwirken; wobei wir be⸗ 
merken, daß, um die Anſchaffung dieſer Hefte 
in den Schulen fo viel als irgend moglich zu 
erleichtern und zu fördern, wir nächſt obge⸗ 
dachtem Partiepreiſe bei direkter Beſtellung 
und baarer Bezahlung noch außerdem 
folgende, gewiß ſehr beachtenswerthe Vortheile 
zugeſtehen: 

Wer 6 Exemplare nimmt, erhält das 
7te frei; 

auf 24 Exemplare werden 5, 

auf 50 7 „% und 

auf 100 „ „ 30 freigegeben. 

Graß, Barth S Komp. 


Anzeige für die reſp. kirchl. 
Verwaltungs⸗Behörden. 


Vorſchriftsmäßig angefertigte lithogra⸗ ſich 1 


phirte, für beide Confeſſionen brauchbare 
Geſchäfts⸗Formulare zu Tauf⸗, Trau⸗ 
ungs⸗ und Begraͤbniß⸗Büchern, Tauf⸗Be⸗ 
richten, Tertial⸗Liſten der Verſtorbenen, 
Communicanten = Liften, Kirchen⸗Rechnun⸗ 
en, Kirchen⸗Rechnungs⸗ Extrakten, Kapi⸗ 
tals⸗Nachweiſungen und Nachweis des In⸗ 
ventariums find ſtets vorräthig bei 
raß, Barth und Comp. 
in Breslau. 


fo mag er es auch bezahlen!“ Sie können ſich wohl vor- 


Vester e e 
in Breslau iſt fo eben erſchtenen und Fan 
auch durch alle übrigen Buchhandlungen be 


zogen werden: 7, 
dbuch 
. r das ch 


deutſche Volksſchulweſen. 
Wen reed e bee Olten &0 
gewidmet 
von 


Dr. Wilhelm Harniſch, 


Seminar⸗ und Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Direktor 
in Weißenfels. 
Dritte, ganz umgearbeitete und ver⸗ 
mehrte Auflage. 
8. Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Wir glauben dieſe Schrift nur einfach an⸗ 
zeigen zu dürfen, da ſie bereits allen Volks⸗ 
ſchüllehrern und Volksſchulleitern hinlänglich 
in ihrer alten Auflage bekannt iſt. — Der 
Herr Verfaſſer hat ſie in dieſer Umarbeitung 
außerordentlich vervollkommt und dem jetzigen 


Standpunkte des Volksſchulweſens angemeſſen J 


gemacht. Es giebt jetzt keine ähnliche Schrift, 
welche ſo reich ausgeſtattet u. dabei ſo wohl⸗ 
feil wäre, daß hier 37½ Druckbogen für nur 
1 Ktlr. 5 Sgr. dargeboten werden. 6 
Breslau, im Juli 1839. 
Graß, Barth und Komp. 
In der Lehn hold'ſchen Buchhandlung in 
Leipzig iſt erſchienen, und durch Aderholz 
in Breslall zu beſtellen: - 


Bibliothek a 
der ausländiſchen Literatur 


für praktiſche Medizin. 
Wohlfeile Geſammtausgabe in 18 Bänden. 
r. 8. Broſch. Preis 12 Rthlr. 
Inhalt: I) A. P. W. Philipp über In⸗ 
digeſtion. 2) J. Svan's Lokalkrankheiten der 
Nerven. 3) J. B. Monfalcon über Sumpf⸗ 
krankheiten. 4) P. J. Descot, Krankheiten 
der Nerven. 5) M. Baillie's med. Vorleſun⸗ 
gen. 6) Ayre's Leberkrankheiten. 7) M. 
Portel, über Epilepſie. 8) A. N. Gendrin, 
über Entzündung, 2 Bde. 9) K. Bichat, 
Anatomie. 10) N. C. Billard, Krankheiten 
der Neugebornen. 11) C. Cacheiſe, über Ver⸗ 
tümmungen, 12) L. J. M. Robert, über 
Blattern ꝛc. 13) F. Magendie, über Harn⸗ 
gries. 14) R. F. H. Loennec, die Krankheit 
der Lungen und des Herzens, 2 Bde. 18) 
Orſilas, Toxikologie, 2 Bde. e 
Praktiſchen Aerzten und Medizin Studiren⸗ 
den wird mit dieſer wohlfeilen Geſammtaus⸗ 
gabe eine Zune Gelegenheit dargeboten, 
ich 15 werthvolle Werke berühmter Schrift⸗ 
ſteller des Auslands, welche nach dem Laden⸗ 
preiſe der einzelnen Werke zufammen 30 Ktl. 
Sgr. koſten, zu einem hoͤchſt billigen Preiſe 
anſchaffen zu können. Nur eine geringe Ans 
zahl von Exemplaren konnte hierzu verwendet 
werden, es dürfte daher unſer Vorrath nicht 
lange ausreichen. 
Bee en a en ei 
i roklama. 
Der frühere Beſitzer der Güter Sieben⸗ 
eichen mit Zubehör, ſo wie der Güter Klein⸗ 
Wandriß und Kreibau, der verſtorbene 


Redaktion: C. v. Baerſt u, P. Barth. Bruck v. Graß. Barth u. Comp. 


— ——— 

3 — 
Ignaz! Auguſt Graf Ponin von 9%: 
Br hat mit enn Lehle dem Major 

ilhelm Grafen von Ponin⸗Poninsky 
unterm 2 Januar 1824 einen notariellen, 
unterm 
beneichel 
Kreibau sub Rubrica II. eingetragenen Kon⸗ 
Kae gerhloffen, bad welchem er demſelben 
ng und Bewirthſchaftung der ges 
— Guter nebſt dazu 8 = Lande 
ucto, Vieh, eld⸗ und In⸗ 
ventarium und Forſtnutzungen mit der 0 = 
niß überlaſſen hat: dieſelben nach Gutdünken 
zu veräußern, die Kaufkontrakte in eigenem 
Namen abzuſchließen und zu verlautbaren, den 
Beſitztitel zu übertragen und alles diesfalls 
Nöthige bei der Hypothekenbehörde in Antrag 
zu bringen, ingleichen die Kaufgelder in Em⸗ 
pfang zu nehmen und darüber rechtsgültig zu 
e rag * + im 8,17. des ge; 
nannten Vertrages enthaltenen ausdrückli 
Feſtſetzung, daß derſelbe nicht befugt 1 0 
die gedachten Güter mit Schulden zu belasten. 
Das zweite Exemplar dieſes Vertrages iſt 
verloren gegangen und werden daher, da das 
8 im Hppothekenbuche gelöſcht wer⸗ 
n ſoll alle Diejenigen, welche an die ers 
wähnte Poſt und das über dieſelbe ausgeſtellte 
Instrument als Eigenthümer, Geffionarien, 
Pfand: oder fonfkige Briefs-Inhaber Anspruch 
zu haben glauben, hiermit aufgefordert, in⸗ 
nerhalb 3 Monaten, und fpäteftens in dem 
auf 
den 3. Dezember d. J. Voxmit⸗ 
tags um 11 uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Referendar 
Schuhmann anberaumten Termine ihre 
Anſprüche entweder in Perſon oder durch ge⸗ 
hörig Bevollmächtigte, wozu ihnen bei etwa⸗ 
niger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Werner, Juſtizrath Roſeno und Juſtiz⸗ 
rath Neumann vorgeſchlagen werden, an⸗ 
zumelden, und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die Ausbleibenden mit ihren etwanigen An⸗ 
ſprüchen auf das Grundſtück präkludirt und 
das Inſtrument ſelbſt für amortifirt erklärt 
n ben 9. Auguſt 180 5 
logau, . Augu 9. 
Königl. Oberlandesgericht von Niederſchleſien 
und der Lauſid. Erſter Senat. 


. Kunow. 
h Bekanntmachung. 
0 J Kaufmann Haar der Schüller⸗ 
* rben zu Parchwitz eabſichtigen ſich 
aus einanderzuſetzen. Unbekannte Gläubiger 
A Maſſe werden aufgefordert, ſich mit ihren 
uſprüchen bei Vermeidung der geſetzlichen 
Nachtheile der 8. 137. folgende, Theil J. Tit. 
7. des allgemeinen Landrechts zu melden. 
Parchwitz, den 21. Auguſt 1839. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
. RE 
Bekanntmachung. 
Der auf den 16. und 17. September d. J. 
angeſetzte hieſige Kram» und Viehmarkt ift 


mit höherer Genehmigung auf den W. und 


26. deſſelben Monats verlegt worden, welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird. Bernſtadt, den 24. Auguſt 1839, 
Der Magiſtrat. 


Mit einer Beilage, 


ärz 1824 auf die Güter Sie⸗ 
Zubehör, Klein⸗Wandriß und 


— 


. 
Beilage zu H 199 der Breslauer Zeitung. 
n 


bie — 2 — 


Abend⸗Konzert 
findet heute Dienſtag im Mentzelſchen Gar⸗ 
Iten, bei Beleuchtung ſtatt. Wozu ergebenſt 
einladet: Mentzel, Coffetier v. d. Sandth. 
Anfang 5 Uhr. 


5 Bekaantmachung, 
betreffend die Licitation . Verdingung der 
Verpflegungs⸗Gegenſtände der Brieger Straf⸗ 

Anal 5 das Jahr 1840. br 

Es ſoll die Lieferung nachſtehender Bedürf⸗ 
niffe für die Konigl. Straf Anſtalt zu Brieg 


Bekanntmachung. 
Bei dem Königlichen Obertal Gexichte 
von rer wi er BERN 
K 


an ordentlicher Gerichts elle, die im Roſen⸗ 


8 freien Allodial⸗ x 0, als: f ändig geleitet, wird unter günſtigen Bedin⸗ 2232 A 
JV! m > I Deohee KOnierE 

* 32 h 99,943 K Br a 1 BEER Ni 9 . zn 
9 Chr f. landschaftlich tarirt, id ars Stuck dergl. & 1¼ Pfd., zuſam⸗ 12 bie Grpebiton det Brebtäiter Zeltung. Diengag den 27. Zuguf im Hanke «Garten 


und Potpourri, „das Füllhorn“, ausgeführt 
von dem öſterreichiſchen Naturſänger C. Fi⸗ 
ſcher mit einem großen Orcheſter. 
C. Dietrich. 
roßes Trompeten: Konzert 
findet heut in dem Lie bich ſchen Garten vor 
dem Schweidnitzer Thore ſtatt. gr 
“ Gnitarre - Unterrichts-Ungeiget ? 
Im Guitarre⸗Spielen und een g 
wird unterricht ertheilt, pro Stunde 2½ Sgr., 
Hummerei Nr. 27, 2 Treppen. 
Unterricht für Mädchen? 
In allen feinen weiblichen Arbei⸗ 
ten wird unter billigen Bedingungen gründ⸗ 
licher Unterricht ertheilt, Hummerei Nro. 27, 
2 Treppen. 
Besten fetten geräucherten 
Silber-Lachs 


der nothwendigen Subhaſtation verkauft wer⸗ 
den. Die Taxen, die neueſten Hypotheken- 
ſcheine und die Kaufbedingungen koͤnnen in 


men 301,319 % Pfund, und im letzteren 
| en 
| | unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 


Falle noch 1 cheffel 4 Metzen Rog⸗ 


genmehl. N 

2) Gerſtenmehl 281½ Scheffel, 

3) Weizenmehl 12%, Scheffel, 

4) Erbſen 330 ½ Scheffel, 

5) Ordinaire Graupe 136 Scheffel, 
6) Kartoffeln 2770 Scheffel, 

7) Erdrüben oder Kohlrabi 497 Scheffel, 
8) Mohrrüben 483 ½ Scheffel, 

9) Gerſtengrütze 134 Scheffel, 
10) Sauerkraut 7130 Quart, 
11) Heidegrütze 6 Scheffel, 

12) Feine Graupe 4 Scheffel, 

13) Hafergrütze 3%, Scheffel, 

14) Reis 228 Pfund, 

15) Weißbrot 15,033 % Pfund, 

16) Semmel 912% Pfund, 

17) Sqhweinefleiſch 550 Pfund, 


Moden Journal, „Der Telegraph 
iR Ele teiffe bei mir per Schnellpoſt all⸗ 
wöchentlich pünktlich ein, ich ſende daſſelbe 
gleich nach der Ankunft meinen ſehr geehrten 
Abonnenten in ihre Behauſung zu; ſollte daf- 
ſelbe nicht Dean abgegeben werden, ſo bitte 
i efällige Anzeige, 5 
1 8. Sonnabend, Oderſtr. Nr. 3. 

ine junge Dame, Tochter eines in der 

su Achtung ſtehenden, in Berlin leben⸗ 
5 Mannes, deren wiſſenſchaftliche und mu⸗ 
ſikaliſche Bildung (Geſang und Pianoforte⸗ 
Spiel) durch treffliche Lehrer begründet, die 
ſewandt im Vorleſen — deutſch und franzö⸗ 
iſch — geübt in feineren Handarbeiten, ſucht, 
von dem Wunſche, ſich nützlich zu machen, be⸗ 
ſeelt, ein Engagement in einer angeſehenen, 
achtungswerthen und gebildeten Familie auf 


Die dem Aufenthalte nach aus dem Hypo⸗ 
thekenbüche nicht erſichtlichen rie 4 
1) die Frau Kammerherrin Gräfin v. Bethuſy, 
geborne Gräfin von Poſadowsky, 
2) der Königliche Kammerherr Moritz Fer⸗ 
dinand Graf von Poſadowsky, 
3) die verwittwete Frau Johanna Caroline 
von Spiegel, geborne von Ohlen, 
4) die Frau Kalkulator Johanna Sophie 
x Dehnel, geborne von Ohlen, 
5) der Adolph Joachim von Ohlen, 
6) der Königliche Major Friedrich Traugott 


1 > > 1 
die Frau Baronin Charlotte Wilhelmine 
8) der Here Bie wich von Seidlitz, 


eee an fle Gab Leder; bo eh nan ao] et nt gester ten Ta, 
oder deren Erben werden hierzu öffentlich vor⸗ Ei 85 145 50 ter Geſellſchafterin, oder, da die junge Dame be⸗ N bay ra r ga 
geladen, 21) Kiefern ⸗Polz 100 Klatten, reits mit Erfolg im Geſang, Klavierſpiel (das King Kr. ID, im ſchwarben Kreaz. 


Nömaliche . SH Fichten⸗Holz 90 Klaftern ſie nach einer neueren Methode leitet) und 
Wöntglide Dberiondes -Gericht, der, 33) Feen ee 50 Soc im Franzsſiſchen unterrichtet, als Lehrerin der | Meue „Voll⸗ ige 
ö Schleſten. 3öllmen aeg 2 cd 3 Ander nötigen un aan, 45 deren Hi ſchoͤnſter Qualltät, 9 


Bekanntmachung. 


Kreiſe edle Sitten, Gemüthlichkeit und Sinn 
| Das zum Nachlaß der verwittweten Kauf: 


für Höheres waltet, da der fungen Dame, 

mehr wie an allem Uebrigen daran liegt, in 

ſolcher Umgebung zu leben und zu wirken, 
werden er N falls fie geneigt fein i 

nce zu achten, portofreie Briefe 

R. J. — mit Angabe des Na⸗ 


200 Hesel Lichte AU) Hfind 
) Gezogene Lichte 131 Mur 
27) S 50 A, Gib, 
28) Wachskerzen 5 Pfund, 5 
im Wege der Licitation an einzelne Mindeſt⸗ 
fordernde verdungen werden, und der dies⸗ 
fällige Bietungs⸗Termin auf Baer 

den 12. September d. J. Vormittags 

von 9 uhr ab 

in dem Amts⸗Lokale. der Strafanſtalt abgehal⸗ 
ten werden. Kautionsfähige Lieferungsluſtige 
werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, 
daß der Zuſchlag und die Auswahl des Min⸗ 


empfing oba Wiauer, am Neumarkt. 
2 te He Sendung 
Elbinger Neunaugen 
empfing mit geſtriger Poſt: 
Chriſt. Gottl. Müller. 


Neue holl. Jäger⸗Heringe, 
neue Matjes⸗Heringe 


empfing und empfiehlt: 
J. Müller, am Neumarkt. 


Beste fette helländ. Heringe 
erhielt wiederum und offerirt: 
Friedrich Walter, » 


hülfe geſucht, der beſonders in der bunten 
Malerei geſchickt iſt, bei freier Station und 
deſtfordernden der Königl. Regierung zu Bres⸗ gutem Lohn. Bis heute Abend im weißen Roß 
lau übetläffen bleibt. Zugleich aber wird im auf der Nikolaiſtraße zu erfragen, ſpäter in 

Hohen Auftrage den reſp. Licitanten dringend | Steinau an der Oder. 
empfohlen, in gedachtem Termine ſolche an⸗⸗ N Maler Wal d bach. 


| 
wendigen Subhaſtation u werden. 
| 


— 


4 g de, 77V%TSTFVSVV — King Nr. 10 im ſchwarzen Kreuz. 
Breslau, den 15. März 1839. rer no Find. OF, . E 5 er: | — — — = 
| She Stadt Gericht II. Abtheilung. A 10 Rare 155 Warten, A e me 5 500 x 7828 

a Behrends. eife, ſo mil n 3 den Dften d. Mts. vom Theater bis zum | Aue, ien potter u 5, erden auf ein 


Termine Proben mit zur Stelle gebracht wer⸗ 
den. In gedachtem Termine werden auch 
Gebote über die Beköſtigung der Sträflinge, 
ſowohl Geſunde als Kranke, mit ſchon zube⸗ 
reiteten Speiſen und Brot incl, aller Neben⸗ 
koſten angenommen. 

Die diesfälligen Bedingungen können im 
Termine, ſo wie auch früher ſchon während 
der Amtsſtunden im hieſigen Amtslokale ein⸗ 
geſe g werden. 

irectſon des Königl. Arbeits⸗Hauſes. 


ß Edictal»- Citation, 
Ueber den Nachlaß des zu Bodland ver⸗ 
ſtorbenen Arrende⸗Pächters Hirſch Salomon 
Wendriner haben wir auf Antrag der Be⸗ 
niſlcial⸗Erben — den erbſchaftlichen Ligui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet. Wir laden ſämmt⸗ 
liche Gläubiger des Verſtorbenen zur Anmel⸗ 
dung und Nachweiſung ihrer Anſprüche ad 
terminum den 30. Oktober c. Vormittags 
um 10 uhr mit dem Bemerken vor, daß der 
Ausbleibende aller ſeiner etwanigen Vorrechte 
für verluſtig erklärt und mit ſeiner Forde⸗ 
rung nur an dasjenige, was nach Beſriedi 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben mochte, verwieſen 
werden wird. Zusbeſondere ird der früher 
in Friedrichgräß wohnhaft . 1 aber 
ſeinem alts⸗Orte nac unbe annte 
Schanter Wendel Friedmann zu dieſem Ter⸗ 
mine unter der obigen Warnung hiermit vor⸗ 


blauen Hirſch verloren gegangen. Dem Wie⸗ g Grm ei eu in ER 


derbringer wird in der Expedition dieſer Zei⸗ : 1 
tung eine Belohnung von Einem Thaler Katharinenſtraße⸗ u. Graben Ede Nr. 41. 


ran Schwarſſeidne Tücher 


Auf dem Wege von der Ohlauerſtraße nach empfiehlt, auch getheilt, zu niedrigſten Preifen 
der Riemerzeile iſt heut Nachmittag ein aus Emannel Hein, Ring Nr. 27. 
36 Granaten beſtehendes, mit goldnem Schloß Sir ur 
und der Inſchrift: „Carlsbad 1830“ verſehe⸗ 3 Stück Vorſenſter, n 
nes Armband verloren gegangen. Der ehr⸗ 2 Ellen 17 Zoll hoch, 1 Elle 15 Zoll breit, 
liche Finder, welcher daſſelbe Ohlauer Straße geh a find, billig zu verkaufen, Schmie⸗ 
4 erſten Stock abgiebt, erhält eine debrücke Nr. 53 beim Säloffer. 

von 5 Rthlr. Gleichzeitig wird 5 = 
vor dem Ankauf dieſes Armbandes gewarnt. * 3 Jraneport a 

Breslau, den 20. Aout 1830. Neue ſchott. Voll Heringe 

r bei] > prnf pa 
7 ? LA HER 7 

Hause und Landwirthſchalt mit Umſicht vor⸗ engl. Matſes. Heringe 

ſtehen kann, findet als Wirthſchafterin auf und F 

einem Gute, in der Nähe von Breslau, fo: holländ. Voll⸗Heringe 


Ei Bau⸗Verdingung. 

Die Erbauung eines maſſiven Durchlaß⸗ 
Kanals und die umpflaſterung eines Stein⸗ 
dammes vor dem Krakauer Thore zu Name: 
lau, zuſammen auf 273 Rthlr. 18 Sgr. 4 
Pf. veranſchlagt, ſoll an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Termin hierzu ſteht 


auf 5 ’ 
den 29. d. M., Nachmittags 2 bis 4 uhr, 


gelad 4455 im Königl. Kreis⸗Steuer⸗Amte zu Namslau] gleich ein Engagement. Das Nähere zu er⸗ empfi RE g 
unsefannte oder perſönlich au 150 an. Bor Abgabe eines 0 iſt die Nach⸗ fragen bei dem Kaufmanns er = a 1 — 18 in ganzen und getheilten 
verhinderte können ſich an den Ju 1 weiſung einer Kaution von 50 Rthlr. erfor: Friedrich Walter, € 3 8 5 
miſſarius Lange hierſelbſt wenden, und ſel⸗ derlich. Anſchlage und Bedingungen ſind von Ring Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz. \ ar! Friedr. Keitſch, 
De ni Wa 1 Aua 1830 ver⸗ —— ab in dem m — einzu 1 Von Montag den Ifſten d. M. an it Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 
ehen. Kreutzburg, den 6. s ehen. Brieg, den 18. Augu * friſt Kal Ar ; - 
Königl. Rand: und Stadtgericht. Wartenberg, Bau⸗Inſpektor, F Neue holländ. Voll⸗Heringe 
| Befanntmahung. Tu rtf i 0 n. Kalkbrennerei zu Maltſch a. b. O. empfing und empfehlt 


FF ar 
„Fe N 11 dar Cr: Abtes e ene ro 50, 
7 Wölbe goldne Radegaſſe Nr. II, ao un nun Trug „F 
Cartsplat zu vermiethen. Das Nähere daß Die erſte Sendung 
ſelbſt zu erfragen. f e Hlbinger Neunaugen 
Ein gefundener Heiner Beutel mit wen- erhielt mit geſtriger Poſt: 
gem Gelde kann von dem rechtmäßigen Ei⸗ Friedrich Walter, N 
genthümer abgeholt werden: Ohlauerſtraße Ring Nr. 40 im ſchtarzen Kreuz. 
Nr. 85 im Gewölbe. BETEN - 


r 8 225 Me änelderiäe B 

2 S werden Friſeur⸗ um neſchseren, Bar⸗ 
El —ç— 3 8 —— iberpaupt as, Inftru- 
Geftern ethleie daon die ere Poſtſen. frumentenmader Se feld. 2 


ft ; = ine Mmenburte Stube it Graupen⸗ Straß 
ka j | ine meublirte Stube iſt & = 
geräuchertem Silber⸗Lachs: K. d su zenmieen. ee e 
N 1 — 8 — 
J. Bourgarde, RE Wohnung 

\ Ohlauer Str. Nr. 15. von ben babe einer kove, lichten Küche 
A nei, feblexfeeie dauer⸗ Nnethen 175 Ri Nikolaiſtraße Nr. 13 zu 

4 hafte Wageupferde, pol⸗⸗ gen werden een a n deter SE 
8 . Gewölbe. 


Am Zoſten d. M. Vormittags 9 uhr ſollen 

im Auktions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nro. 15, 

öffentlich verſteigert werden: ein ſechsoktaviger 

Flügel, ein Fortepiano, verſchiedenes Leinen⸗ 

zeug, Betten, Meubles, Hausgeräth und Klei⸗ 

dungsſtücke. > 

Breslau, den 26. Auguſt 1839. 2 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 
Mittwoch den 28. d. Vorm. von 9 Uhr 
an werde ich Nikolaiſtraße Nr. 13, Ein⸗ 
ang Bülttnerſtraße, 3 Stiegen hoch, we⸗ 
gen Abreiſe, verſchiedenes Meublement, 
Betten, Hausgeräthe u. ſ. w. verſteigern. 
Pfeiffer, 


Auktions⸗Kommiſſarius. 


5 Jagd Gewehre, | 

en athige, eingeſchoſſene Doppelflinten, 

ſind u : 5 

260 Sa, en, a garantirt für 
Voigt, Büch, ; 

in Breslau, wohnh. — ng 


Die Mahl⸗ und Schneide⸗Mühle zu Herms⸗ 
dorf bei Muskau, mit zwei Mahlgängen und 
einer Schneldemühle, nach ihrer Ertragefä⸗ 
iggteit auf 5980 ehr. karte, fol auf den 
Antrag eines Gläubigers in term, 
| ee Ofkohen 13; 
mm der Genc nee zu we pee 


ſubhaſtirt werden. Fare und Hypotheken- 
find in unſerer Regi inzuſehk 
88 fe 16. % B ſtratur einzufehen. 


„Ap 
Das Gerichte Amt zu Wendisch Perntsdorf. 
ie ST 5 

) Nachlaſſe des am 10. MN. 
dür 8 penfionirten — — 4 
Friedrich Fiſcher gehörigen Effekten, beſte⸗ 
hend in Silbergeſchirr, Porzellan, Gläſern 
Leinenzeug und Betten, Kleidungsſtücken, Meu⸗ 
bels und verſchiedenen Hausgerathſchaften, 
auch einigen Büchern, ſollen auf Antrag des 
Erben in termino, ei DR 

„September Nachmittags 2 uhr . 
in — 2 Pfefferküchlet Hauf Nr. 127 
auf der Kirchgasse deersalbſe Öentlich dei 
gert werden, wozu Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden. 

Glatz, den 23. Auguſt 1839. 

Der Königl. Kreis ⸗Juſtiz + Rath Krauſe. 


Li 
niſcher Abkuuft 1 j Näheres am Ringe Nr. A, 
1 

r. 2K. r. a Schweidniger Vorftadt, Wartenſtraße Nr. 

Zu vermiethen it eine freundliche trockene 28, iſt zu Michael —— Guster, been 

Wohnung und Michaeli zu beziehen in der aus einer Stube und zwei K Pintte zu Der 
Mehlgaſſe Nr. II. miethen, a f 


* 


BEE TEE EST Eee ee 


5 


9 n h 3 3 pe pr en 4% Er Ber ee | 

Laut am 20ſten d. DIS. eröffnete ej. verſtorbenen Kaufmann Joſeph Stern, ſoll die von i e = 

i ) - 2 n ihm ſelbſt bisher geführte 

3 Galanterie-, ana Meubles und Spiegel⸗Handlung 

unter der perſönlichen eines Bruders, aufmann Herrn J. Stern jun., in Gemeinſchaft und für Rechnung feiner zur ; 3% 
Kinder, ganz in derſelben Art und in demſelben Lokale (am Ringe Ne. 60, im vormaligen Geiſ. Subechliſcln man 15 is e ee Ve en 

e machen 275 ſämmtliche verehrliche Geſchäftsfreunde des Verstorbenen auf deffen letzen Willen mit der ganz etgebenen Witte aufmmerkfam. 

255 1 Re un Handlung bisher geſchenkte Vertrauen auch auf deſſen Nachfolger gefälligſt übergehen zu laſſen. 


2 

2 

2 

2 

Die beſtall { l 

ie beſtallten und verpflichteten Vornninder Cilag Ah Sternſchen Curanden. 1 
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n Teſtaments des am IAten 
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Mit Bezugnahme auf obige Anzeige erlaube ich mir hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß ich dem IL i ; i 
Joſeph Stern zufolge, neben meiner am Ringe Nr. 50 noch beſtehenden Galanterie⸗ e 
Leitung obgedachter Joſeph Sternſchen Handlung in ihrem ganzen Umfange von heute an übernommen und das Geſchäft ſelbſt unter der bisherigen 3 


Joſeph Stern 


mit derſelben Gewiſſenhaftigkeit und Pünktlichkeit fortſetzen werde, wie es ſeit 20 Jahren von meinem feligen Bruder geleit i 
i “ l 4 et worden iſt. 
Auch habe ich daſſelbe durch ein bedeutendes Betriebs⸗Kapital mehrfach vergrößert und vorzüglich das Meubles⸗ und Ehen: agazin aufs geſchmack⸗ =}, 


vollſte erweitert. Beeslau, den 26. Auguſt 1839. 
N ER 
J. Stern jun. 


W re e . 
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Der Unterzeichnete beehrt sich hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass er 
von heut ab das Haupt-Depot seiner allgemein anerkannten 
Stahl - Schreibfedern 


dem Kunst- und Musikalienhändler Herrn Cranz 


in Breslau (Ohlauerstrasse) für ganz Schlesien übergeben hat, und ersucht des- 
halb alle Diejenigen, welche ihn bisher direct oder auf anderem Wege mit 
eig hun en beehrten, sich für die Folge an Herrn Cranz zu wen- 
‚den, der ın den Stand gesetzt ist, jeden Auftrag auf’s Vollständiest — 
füllen. Hamburg, den 16. August 1839. Br TREE 
b G. Ni. Niemeyer⸗ x A 0 h 

früher Associ€ von 6. W. Niemeyer, 1 . 


5 . früher Associs 4 
7 ‚vom ee" 


2 „ Schubert & Niemeyer. 


Caspar u. v. Bent a. G Hr. Pfar⸗ 
rer Siegert a. Trabensırn, 0 Hotel de 
Pologne: Hr. Lande u. Stadtger.⸗Rath 
Miketta aus Koſten. — Gold. Schwert: 
Hr. Gutsb. Eichborn aus Güttmanns dorf. 
DD: Kfl. Rumpelt a. Radeberg, Stumpf a. 
Temaszow, Stolgner a. Leipzig u. Vale aus 
Bordeaux. Hep. Studenten Roſe, Eggermann 
u. Schultze a. Berlin. Hr. Kfm. Witkowski 
a Poſen. — Hotel de Sileſie: Hr. Prie⸗ 
ſter Bontront aus Freiburg in der Schweitz. 
Hr. Gutsb. Ritz a. Lichtenau. Hr. Kaufm. 
Morbitzer a. Krakau. — Deutſche Haus: 
Hr. Regierungs⸗Rath Mahraun a. Marien⸗ 
werder. Hr. Kandidat Eberle a. Neuwied. 
Hr. Stabtgerihts- Rath Albrecht a. Elbing ⸗ 
ee 
l 7 N 1 . je 
. Seide e. Sauce Being 28. 

r. Paſtor Dr. Münzenberger aus Lübeck. 
Oderſtr. 23, Hr. Kfm. Benas u. Hr. Part. 
Freyhan a, Krotoſchin. Oderſtraße 17. Hr. 
Oekonom Eyſſelein a. Burghaßlach. 


Wechsel- u. Geld-Cours. 
Breslau, vom 26. August 1839. j 
Wechsel- Course. | Briefe, "Geld. 


Amsterdam in Cour. 2 Men, 140% ee 
Hamburg in Banco. 4 Vista 192% | 152 
Dito 2 Mon.“ — I 150%, 
London für 1 Pf. St. s Mon. 6.2 
Paris für 800 Fr. 2 Mon. — 


— 


— 


CARL CRANZ, 


Kunst- und Musikalienhändler. 


hottische Heringe . Offerte. rall o. Karasz a. Polen. HH. Kaufl. Weite 
erer gern offeriren solche gen Die hier Orts ſeit dem Jahre 1821 beſte⸗ a. Magdeburg u. Rhode a. Leipzig. Hr. Fa⸗ 
zen als getheilten Gebinden möglichst hende Schreibmaterialien⸗ Fabrik des Unter: brikbeſizer Lindheim a. Ullersdorf. — Gold. 
billig: zeichneten empfiehlt unter Zuſicherung 55 Hecht: Hr. Gutsb. Hülſe a, Schmiedeberg. 
C. F. Hüttner & Comp., veellften Bedienung ihr bedeutendes, in mehr Hr. Kaufm. Weiſe aus Kaliſch. — Gold. 
Schuhbrücke Nr. 74 ale 3000 Pfd. beſtehendes Lager aller Sorten Krone: Hr. Kaufm. Seidel a. Schweidnit. 
—TTTT0TPT0TTT—T———— Siegellacke, mit dem Bemerk, daß auch ſie Hr. Gutsb. Mündner aus Langenöls. — 
Sollten eine oder mehrere Waſcherinnen, ſich zur Zeit kräftig genug fühlt, Dasjenige| Weiße Adler: Hr. Profeffor Jablongki a. 
welche Caution für die anzuvertrauenden Sa- in ihren Waaren⸗Artikeln zu leiſten, was von Przemysl in Galizien. Hr. Part. Behrendt 
chen legen könnten, genelgt fein, das Reinigen andern, ſowohl hieſigen als auswärtigen re⸗ a. Berlin. Hr. Graf v. Sandreczki a. Lan⸗ 


11S 


Geld- Course. 


Holland. Rand- Ducaten £ 
Kaiserl. Ducaten in, 


Friedrichad or 
Loulad or 


11 EE 


Wiener Einl.-Schelne 
Zins 
Effecten Course. fuss 


Staats. Schuld- Scheine 4 
Seehdl. Pr. Scheine à 60 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. 4 
Dito Gerechtigkeit dito 4 ¼½ 
Gr; Herz. Pos. Pfandbriefe 4 
Schles, Pfndbr. v. 1000R.| 4 
dito dito 5004 
dito convertirte 1000 3 

4 


von großen Quantitäten Waſche zu überneh⸗ nommirten Fabriken angeboten werden mochte. genbielau. Fr. Amtsräthin Mengel a. Parch⸗ 
men, ſo würde das Nähere darüber Junkern⸗ C. F. W. Tietze, Schmiedebrücke 62: witz. Hr. Gutsb. Baron v. Richthofen aus 
ſtraße Nr. 14 zu erfragen ſein. — fou Kautenkranz: Fr. Baronin 
n Paar gefunde, fehlerfreie ruſſiſch“ Nachſtehendes Silberzeug ift den 26. d. (er v. Stücker aus Schillersdorf. Hr. Kapitän 
Füchſe, zu Reifen beſonders brauchbar, ſtehen aus einer verſchloſſenen Küche entwendet v. Tſchiſchw e aus Glag. Hr. Lieut. Thiele 
zum Verkauf Ohlauerſtr. Nr. 43. man : RAR 8 i . en 2 
e ee ar n großer Vorlegelöffel, gez. C. W. ⸗Strehliz. — aue Hirſch: Hr. 
Neue engl. Matjes⸗Heringe Drei Stück Eßlöffel, gez. D. Gutsb. v. Dalwig a. Leipe. — Hotel de 
empfing und offerirt in ganzen und getheilten Ein Theelöffel, gez. B. \ 
nen: i Ein Kinder-Eplöffel, ungezeichnet. 


105% 


= 
087 
105% 


Saxe: Hr Gutsb. v. Lubienski u. Fr. von 
Karsnicka aus Starzenice. Hr. Gutsb. von] dito Ltr. B. Pidbr. 100 
Wezyk a. Rzetnia. — Gold. Zepter: Fr. dite die 500 
v. Seelſtrang a. Steine. — HH. Capitains! Disconto . . A. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermometer 


Inneres. F äufene. | euätes 
Wees * I niedriger, 


dito dito 500 
Ton F. W. Hübner, 


nnn 


er"; E Oderſtr. Nr. 27, Wer zur rer e dieſer Werth 
r i fände behülflich iſt, erhalt eine dem Wer 
Sandſtein 7 Verkauf. angemeſſene Belohnung, Scheitnigerſtr. Nr. 31. 
ig in Bini Partie alter Sandfteine | n 
liegen l Blüjerplag Nr. 17. Aus der Maria⸗Magdalenen⸗Kirche bis ins 


Eine Wohnung von drei herrſchaftlichen ilefie iſt el i m eis 
un od 8 herrſ chen] Hotel de Sitefie ift eine Broche in For 


Barometer 
3. E. 


26. Auguſt 1839. Wind. Gewölk. 


ir Hienntteichen Hinter⸗Stuben, ner verſchlungnen Schlange, verloren gegangen. 
nebſt Gelaß für Dienfiboten, und wo möglich Der ehrliche Finder wird freundlichſt erſucht, 


U 
Staallung für 2 Pferde, wied zu bevorſtehen⸗ dieſe gegen Empfangnahme des Werthes beim Morgens 6 uhr. 27,“ 9244 13, 104 12, 01.1, 8. S. 80 Nebel 
dem Winter geſucht. Desfallfige Meldungen Hern Getdarbeltrr e 8 idel, Schmebebräce 7 9 uhr. 27“ 9,40 75 5 15 „8 [B. 9 beiter 
nimmt Herr Kaufmann MEHL, Altbüßer⸗ Nr. 64, gütigſt abzugeben. Mittags 12 übe. 2, 98117 15 SIT, „ [Sem. He teme Wolken 
Straße Nr. 31, an. Nachmitt. 8 Uhr. 27“ 904 ＋ 16, 8 „8 7, 4 [W. 90 DER” 
16, 16, 2 8, 4 Sed. 9) , - 


anne TE Die erſte Sendung D Abende 9 ußr. 27“ 8,99 
3 Da ich mich mit einer ganz vorzüg? Elbinger Bricken Minimum F 12. 0. Marimam + 19, Tepee Sder FIR 3 


lichen Sorte abgezogener engliſcher erhielt mit f ſt und lt 5 . 
an J age de zun . Sem 5 die handlung S. 6. Ach wars, Getreide Preife: Breslau, den 26. Auguft 1659. 

hier aufpalte, bitte ich ergebenſt um 8 . , Dhlauer Straße Nr. 21. Höͤchſter. Mittlerer. Niedrigſter. 
2 geneigte Abnahme. Angekommene Fremde. Weizen. 2 Rl. 1 Sgr. — Pf. 1 Rl. 20 Sgr. — Pf. 1 Rl. 21 Sge. — Pf. 


Daniel Kellner aus Berlin, R 1 Nl. 9 Sgr. — Pf. 1 8 6 8 Sgr. 
i. Den 25. g Koggen: 9 1 Rl. 8 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. gr. — Pf. 
Bee bern begue, 8 Gus, v Ded a Che , Feng a. Gate: — Al 28 Sgr. — Pf. — Nl 28 Sgr. — Pf. — el 28 Sgr. Pf. 


N eine T. 5 
ER e as E 888 go Nattelbeck, Rupprecht aus Bankwig u, Mo: Hafer: — Rl. 23 Sgr. 6 Pf. — Rl. 21 Sgr. 3 Pf. — Rl. 19 Sge. — Pf. 


Der viertejährige Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt am hieſigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
für die Zeitung allein 1 Thaler 7¼ Sgr. Die hte allein koſtet 20 Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung 1 8 8950 mit der Schleſiſchen Chronik G Porto) 
2 Thaler 12½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; ſo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird, 


